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Zeichen und Symptom 
o Milrcis der Sack, das Mandioka-Melil 10-bis 12 Mil- 

reis und der Mais 7 bis 10 Wilreis. Dann fielen die 
Preise von einem Jahr zum andern. Der Speck ko- 
stete nui' noch 6 oder 7 Milreis, die Bohnen imr õ 
odei^. 6 Mili-eis und so weiter. Die Kolonisten, deren 
Zahl jedenfalls bedeutend größer ist als die der Sei'in- 
gueiros, mußten sich der Situation fügen und sicli 
mit dem Gedanken befreunden, daß die guten Zei- 
ten für immer vorüber waren. Das ist das einzige, 
was den Gummi-Tyeuten im fenien Noixlen zu tun 
übrig bleibt, und wenn sie die Kolonisten des Sü- 
dens insofern nicht nachahmen können, als der Preis- 
sturz, weil die Produlctionskosten sehr hoch sind, 
ihnen überhaupt jede Existenzmüglichkeit entzieht, 
dann haben sie d;(S als ein persönliches Pech zu be- 
trachten und sich nach einer anderen Arbeit umzu- 
schauen, die noch den Mann eTnährt. 

„Es ist. keine Ivrisis, es "ist dei' Todcskam{)f des 
Gummihandels," schreibt der „Impiu-cial", und er hat 
ix;cht. Eine Krise geht vorüber; nacl) den schwerem 
Tagen konnnen wieder gute Zeiten, und wer die e,r- 
sten überstanden, dei' kann nachher sich wieder er- 
holen. Wäre dieses mit dem Gummihandel der Fall, 
dann könnte mid müßte die liegierimg helft?nd ein- 
greifen, denn sie würde die Vorschüsse ja wieder zu- 
i'ückerhalten und füi' sich selbst eine künftige Steuer- 
quelle sichern; in einer solchen Lage handelte es 
sich um eine Hilfe, die man Vi'eniger aus piu'era Mit- 
leid, als in der Hoffnung auf eine Vergeltung leistet, 
bei dem Gummihandel handelt es sich aber um ein 
Geschenk, und ein solches ist niemals eine „gerech- 
te Forderung". 

Inwiefern ist aber die Haltung" des amazonenser 
Handels ein Symptom? Sie ist dies, weil wir bei ihr 
derselben ünbeholfenheit und derselben Gereiztheit 
begegnen, die ims schon seit- langem nicht mehr fremd 
Sinei. Wir sehen wieder einmaJ, wie man die Regie- 
rung für das verantwortlich macht, was man selber 
verschuldet hat oder was von selbst gekommen ist. 

Es gibt doch Sonderlinge! Vor ca. zehn Jahren wur- 
de in der Presse eine Eingabe besprochen und be- 
spöttelt, die ein simpler Sertão-Eewohner an den Kon- 
greß eines, Bundesstaates gerichtet hatte. Der gute 
Mann bat in seinem Schreiben, das sich mehr durch 
seine I^änge als durch seine gute- Fonn auszeichnete, 
das „Hohe Haus", es möchte den Patriotismus be- 
sitzen und ihm fünf Contos de Reis bewilligen, da- 
mit er in einer Gegend, wo die Gürteltiere und die 
Capyvaras einander freundlich gute Nacht wünschen, 
eine Venda eröffnen könnte. Es sei ja, wie er ge- 
hört und verstanden, die Pflicht des Kongresses, den 
Handel imd die Industrie zu fördern, und da es nun! 
in der Gegend, die er meine, keine Venda gebe, so 
habe er einen ganz besonderen, Anspruch darauf, be- 
lücksichtig-t zu werden. — Man fand diese Eingabe 
sehr naiv und es hen'schte die Ansicht vor, daß ein 
solcher CiUidanke nur in dem Kopf eines von der Kul- 
tur wenig beleckten Natm'kindes entstehen könne, 
denn <iin zivilisierter ^lensch wisse schon längst, daß 
der Staat nicht dazu da sei, damit er mit dem Ckilde 
iler Allgemeinheit den Einzelnen beschenke. 

iWenn der Grad der Zivilisation daran festgestellt 
wird, ob der Betreffende Bescheid weiß, wo die Rech- 
te des Einzelnen aulliörcn und die der Allgemein- 
heit anfangen, dann sind die Kaufleute in Manaos 
samt und sonders unzivilisièrte Leute, denn sie sind 
über die Beziehungen der Allgemeinheit zum Einzel- 
ne'n ebenso im Unklaren w-iò der gedachte Sertäo- 
Bewohner. Der Unterschiexi zwischen ihnen und dem 
einfachen Manne besteht nm- ilarin, daß sie sech- 
zig Millionen verlangen und der andere mit fünf Con- 
tos de Reis zufrieden war. 

In einem an die Rio-Presse gerichteten Telegramm 
siigt der Vorsitzende des Handelsvereins zu Manaos, 
Herr Borges de Sá, er hoffe bestimmt darauf, daß die 
Organe der (öffentlichen Meinung die „gerechte For- , und wie man von der Regierung dort eine Hilfe er 
derung" des amazonenser Handels unterstützen wer- wartet, wo es keine mehr gib;. Das ist ein Symptom 
den, wie er von der Regierung die. von ihr verlangte ' der Schwäche und der Unütx-rlegmig. Einí> ganze 
patriotische Tat, d. h. die sechziqlaiLsend Contos de Ivlasse hat wieder einmal nicht bedacht, was sie tat. 
Reis, erwajte. | hat in den Tag hineingelebt imd zeigt sich nun; 

Konnte man den Gedanken des Sertão-iíewohners ' überrascht, daß es Abend.'svird; wie ein Kind ruft 
naiv finden, so ist dieses mit dem H;mdel von Ma- isie: Papa, halt; die Sonn(^ fest, damit wir weiter spie- 
naos nicht der Fcill. Es gehört mehr als Naivität da- können. Ks ist nicht das erste Mal, daJJ in Bra- 
zu von der Regierung, also von den Steuerzahlern, ! silien sich etwiis ähnliches ereignet, aber noch nie- 
sechzig J^Iillionen zu verlangen: dazu gehört eine star- hat em Ereignis diese.r Art dem LcMclusinn und 
ke Portion von Unverfrorenheit. Wenn jemand auf Mangel an Verantwortlidikeitsgefühl so deutlich 
dem Weltnwkt mitkonkmriert, so ist es seine Pflicht Augen geführt wie die „gerechte Forderung" des 
und Schuldigkeit, die Situation desselben zu kennen i ^^andels V'on Afana^Js,^ der ^da verlangt, 
vmd zu wissen, was er Tin- seiiien Artikel verlajigen! 
■darf und was nicht. Der Manaos-Handel muß ganz 
g(.*nau wissen, wie es mit dem Gummi heutzutage 
steht, d. h. er muß informiert sein, daß eine Prois- 
steigenmg in keinem Falle mehr denkbar ist. Dei' 
Orient produziert soviel Gummi, daß er nicht nur 
den Weltbedarf deckt, somi(;ni sogar Gefahr läuft, 
durch Ueberproduktion den Zusammenbruch einer 
ganzen Reihe von Gesellschaften herbeizuführen. Es 
besteht für den Gummihandel in ]\Ianaos <lemnach 
das Dilemma, entweder einen ebenso billigen Kaut- 
.schuk auf den Markt zu bringen wie die am billig- 
sten arbeitenden Pflanzungen des Orients, oder das 
Rennen aufzugeben. In dem einen wie in dem ande- 
ren Falle sind sie auf die eigenen KräJte angewiesen, 
und es ist keine „gerechte Forderung", sondern eine 
Anmaßmig, wenn sie verlangen, daß die Bundesregie- 
rung mit dem von allen Seueii geflossenen Steuer- 
gelde sie, die paar Gummigewinner tmd Kaufleute, 
über Wasser halten soll. Wer mehrere Jahre in 
Bi-asilien ans<*lssig ist und den Lebensmittel markt 
kennt, der wird sich erinnern, daß in den ersten Jah- 
ren nach dei' großen Revolution die hauptsächlich- 
.sten Produkte des landwirtschafttreibenden Südens 
wie Speck, schwarze Bohnen, Mandiokamehl und Mais 
sehr hoch im Preise .standen. Der Speck ko.stete in 
den Städten der Produktionsstaaten selbst 14 bis 15 
Milreis die Arroba, die schwarzen I?ohiien 20 bis 25 

erschöpfend einzugehen, es wäre jedoch vielleicht 
angebracht, die Aufmerksamkeit dér deutschen Ko- 
lonie auf dies Musik- und Kunstereignis allei-ersten 
Raiiges zu lenken, sodaß die Detitschen (dei- latei- 
nischen Rasse liegen natiu-gemäß der Wagner'sclie 
Gedanke und Ausdrucks'wei.sí3 etwas ferner) durcli 
vollzähliges Erscheinen zeigen, daß siti ihren trroßen 
Meister vei^tehen oder zu verstehen suchen.* -- Es 
wird ja oft, und leider mit Recht, beklagt, daß imsei-e 
Stadt im Verhältnis zu ihrer Größe außerordentlich 
kunst- resp. musikarm ist; es ist ja leicht verständ- 
lich, dtiß in einer ^jungen, emirorsti^ebenden Stadt ohne 
kunstkultm-elle Ahnen das der Kunst gewidmete In- 
teresse nur eine recht dünne, mehr oder weniger 
täuschende Façade sein kann; erst in alten, reiche- 
ren Kulturländern kommt der ^tlenscli auf den Ge- 
danken, daß er sicli nicht allein mit Brot bezw. Geld 
.sättigen darf. - Wenn Ijeutc sich darübei- beklagen, 
daJ,)i sie Mer in S.' Paulo der europäischen Kunst und 
KiiltiU' so entfernt sind imd nicht dieselbe Gelegen- 
lieit wie in Europa haben, durch gute Kunst ihren 
Weist zu bereichem und zu btitätigen, warum ist das 
Theater dami recht leer, wenn erstkhissige Kunst, 
wie z. B. Vecsey, geboten wíiní, währenddem eine 
junge einheimisclie, übrigens tüchtige und sympa- 
tldsche Klavierkünstlerin' dank ihrer" großen l'ei'so- 

holfenheiten aufweist, daß die alte Gesangskvmst 
im Mozartschen Simie schwer geschädigt hat, und 
daß er in Bezug auf das Orchester, um mit deir 
geistreichen Saint Saens zu rf.'den. die schädliche 
„exécution à peu prós" eingefühlt hat (wiie viele Laien 
haben eine Ahnung davon, was \A'agntT den Strei- 
chern im Feuerzauber vorschreibt?). 

Ich zweifle nicht daran, daß ztu- Parsifal-Auffüh- 
rung das Theater vollbesetzt sein ^^'ird, und zwar 
aus — Neugierde. - Ist es doch bekannt, daß dies 
philosophische, einzig dastehende, tief religiöse 
„Bühnenweihfestspiel", das AVagner ein Jahr voi- sei- 
nem Tode vollendete, und dessen Aufführungsrecht 
er wegen des tiefernsten, symbolischen Inhidts der 
Biiyreuther Bühne vorbehielt, gerade in diesem Jahre, 
30 Jahre nach seinem Tod und 100 Jahre nach sei- 
ner Geburt, „frei" geworden ist, so Haß es jetzt über- 
all gespielt weixlen darf. — Es klebt also etwas Sen- 
sationelles an diesem Werke, was überall und nicht 
zum mindesten in São Paulo das beste „Zugpflaster" 
sein dürfte! Es ist bedauerlich, Worte wie „Zugpfla- 
ster" „Neugierde", „Reklame" etc. in Verbindung mit 
dem erhabenen und tieferschütternden Werk Parsifal 
auszusprechen, und gerade deshalb wollte AVagner 
dieses Werk der 'Bayreuther Bühne reservleren. Man 
stelle sich einen Theaterspielplan vor, der womög- 

nall>ekanntscliaft und aus jpatriotischen Gründen das Mich wie folgt aussehen könnte: Montag „Die immer^ 
Theater bis zum Retzien Platz füllen kann? Bei dem 
bevorstehenden Waigher'schen Vorstellungen sollten 
jedenfalls die Deutschen zeigen, daß sie zu schätzen 
wissen, wenn ilmeai «sin walrres künstlerisches Er- 
eignis geboten wird, und daß sie das Theatei' aus wfüi- 
rem Kunstbedürfnis, und niclit aus .Snobismus oder 
weil es comnie il faut ist, besuchen. 

noch lustige Witwe", Dienstag „Parsifal", ]\Iittwoch'e 
„Die keusche (?) Susanne"! Gotteslästerung, und den- 
noch ist dieser wunderbai'ti Kunsttraum jetzt in un- , 
serei' Zeit des Foi'tscluittes möglich! 

Nur derjenige jedoch, der Parsifal in Bayreuth^ 
der einzig richtigen Umgebtmg gesehen, ich möch^ 
sagen, erlebt hat, und von der damit verbündet 

m 
E^e-u-llleton. 

Der Todsünder 
IJoman aus den bayrischen Hochberg^n. 

Von Georg Höcker. 

dtisregierung das wirtschaftliche Weltgesetz des An 
gelwts und dei- Nachfrage außer Kraft setze und vor- 
her schon mit sechzigtaiisend Contoschen heraiLs- 
riicke, die sie, nebenbei gesagt, nicht einmaJ hat. 

- Dtir Lloyd Brasileiro hat lange und viel auf Rech- 
nung der Regierung gesündigt; er hat sich künstlich 
am Lebtvi erlLalt<'n lassen, als .-Hiine natmiiche Le- 
benskrafu am Ende wai-, aber sechzig Millionen auf 
einmal hat er noch nie verlangt. Der Manaos-Handel 
tut dasselbe wie der Llyod, mit dem einzigen Unter- 
schied. daß der erstere unendlich unbescheidener ist 
als der andere; 

Wagnei' Fes'spiele in S. Paulo 

von 
Christian Burmeister. 

Wie t'A den Lesern schon bekannt sein wird, fängt 
die italienisch© Opemgesellschaft am kommenden 
Montag an, eine Reihe Opemabende im Munizipal- 
Theatei^ zu geben, unter denen dii- deutsche Kolonie 
die Auffülu-ung di-eier Wagnersclier Werke mit be- 
sonde.rer C:^nugtuung und íYeude begrüßen wird. 
Es ist selbstredend unmöglich, in einem kurzen Zei- 
tung'sartikel auf die revolutionierende Bedeutung 
AVagnere, auf Musik und Drama nur einigemiaßen 
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sofort die rührende, leicht begi^ifliche und einfache, Parsifal, auf Jagdabenteuer gegangen, bricl/t " 
Handlung, sowie die gleich ztmi Herzen geilende Mu-' indem er einen der heiligen Gwalsschwäni?^' 
sik mit dem T>erülimten zarten Vorspiel. — AVagner ; - Die wunderbiUT AVandertmg nach der 
hat hier noch, nicht seine revolutionierenden Gedan- (die große Forderungen an die A'^erwaiidlui^ 
ken auf dem Gebiet der Musik und Drama verwirk- eines Theaters stellt); hierzu eine wiind^yB^e 
lir-lit, was erst recht in seinem gi-ößten Ijcbenswerk, sik; eret nach und nach entdeckt man, 
dei- gigantisclien Tiilogie, geschieJit. - - Ich kann immer lauter wü'd, daß während der-^[ji^(^ 
nicht lunliin, meine Freude darübe.r auszuspreclum, : Wandlung die vier Töne der Graalsglo(^!ts,^nfe^-a^ 
diiß diesmal aus dem Nibekmgenring gerade die rend als Basis für die Musik gedient 
,,Walküre" ausgewählt Mwden ist, denn in den vier i-auf die erhabene Sznne des .A.bendma^i^-'^i^^'fen!^:^^.^! 
Abenden dieses Riesenwerkes dürfte AA'amier nir- ritter, welche diw clinstliclie ALeiidfe^^^s^yiiiMi-e^^ 
j^ends solche schwindelnden Schönheitshöhen erklom- 
men hal>en wie gerade im ersteji imd dritten Akt der 
,,AV'alküi'e", die in seinem reifsten ScJiaffensalter 
(Wagner war damals 57 Jaln-e alt) entstanden ist. 
Rs' ist nicht zu leugnen, daß der zweite Akt gewisse 
Seil wachen in di'amatischer (WagTier scheute sich ja 
nie vor Mxmotonieji), sowie teilweise in musikalischer 
Beziehung aufweist, aber dies liegt zweifelsohne teil- 
weise dai-an, daß dieser Akt zwiscJien zwei AA'undcr- 
akte eingekeilt ist, zwischen dem wimderbaren Ge- 
wittervorspiel mit der darauffolgenden langsam ent- 
stehenden Liebe Siegmiuids zu Sieglinde, imd dem 
berülimten Walkürenritt, AA^otans riilirerTdem Ab- 
schied von Bi'ünhilde und dem unbeschreiblich schö- 
nen Feuei-zauber. 

In der Zeit, wie der Streit fiu' und gegen AA'agner 
aufs heftigste raste, gabes einseitige, begeisterte Wag- 
nerverehrer, di(! oft herzlich wenig von d(!r Sache 
verstanden, die aber immer überzeugt wai'en. daß 
unsere Musik eret mit der Geburt AVragners angefan- 
gen hätte. — 'Derer gibt es jetzt nicht so viele, sonst 
wüixien sie bös über mich herfallen, daß icli einen 
Akt der Walküre einem anderen vorziehen könnte. 

Jetzt darf man AA''agnei' und seine kulturelle Be- 
deutung durch die historische Brille sehen und wür- 
digen, und braucht nicht ein Auge davor zuzudrük- 
ken, daß er in dramatischer Beziehung- viele Uiibe- 

Franz vertraut und dieser sie schtnählich betrogen ha- 
ben! AVeher Schmerz durchzuckte ihr Inneres, wenn 
sie bedachte, mit welchen Empfindungen die Lene 
einstens den Ti-auring aus des Geliebten Haj,d emp- 
fangen und mit welch' verbittertem Heraen sie nach 
örlolgtem íTreubinch ihn noch aulbewahrt haben 
mochte. Daß die Lene aber nicht zu der Nebenbuh- 
lerin gekommen und g-ebieterisch den Geliebten für 

siert; der Chor hierzu ist von ergi-eift^ideKíR^^iniâ 
indem AA'agner die geniale Idee geha^ 
reinen Knabenstimmen von einei' 
die tiefen Männerstimmen hinausk^rrgfeiT^j^^^'^^ 
~ Der böse Zaut^erer Klingsor (Sj^t^^' i-. .«i- 

vereucht jetzt üi jeder Weise, Pari 
dem, den unglücklichen Amforttó®j^ 
dem er erat die Kundry, diese m/^"* 
zige im ganzen AVerk vorkonm}^^'^' 
in ein wunderbiu'es AVeib verwi^ffeü^ 
nachher die verführerischen Blnií^iiaa 
läßt, um dann schließlich volbX'^ '^ii 
gen Parsifal zu schleudern. Defeí^)^' 
in der Luft hängen, Parsifa^ greiw^f ilá^  
damit das Zeichen des Kreuz^ wodifejpi^ie^Al^ 
Klingsors gebrochen wird. -^B^r Mutete Alá^ist ^ 
falls von erhabener AA^'irkigi^ m^o^R^^kuim 
fals, die Bekehrung Kundö^^^sdi^ijlLfff^^Tau,, , 
Abendmalü, wo Amfortas^'^lit^^füui^l/^^S^far 
seinen Leiden erlöst wiri^N^-,' 

Hoffentlich gelingt eSqí^L 
Parsifal eine der Bayreji^Si^^ '3^h^^^\^i'í^-st^''<4^feyl 

(26. Fortsetzung.) 
So ti'veli sie es bis spät in den Nachmittag hinein, 

ruablässi^' Uuicliten finstere Rachegedanken in ihr 
auf uutl ranfi'en mit der leidenseliaftlichcn Liebe, welche 
iür den Franz noch immer in ihriMu Herzen glühte. 

fühlte, daíj si(i selbst vei'loren- war mit Leib und 
'Seel(\, wenn (his (iräßliche- sieh bewahrheitete und 
:Franz wrklich d(?n schmälilichen Treubruch an ihi' 
verübt hatte.; der Instinkt dei' Selbsterhaltung zwang 
iiU- deshalb immer wieder den Oedanken an den Ge- 
liiibten lauf. Aber die AValhurg bedurfte ihrer gaai- 
zen Energie, um dem finsteren Ajistiirme, der In 
ihrem Hei'zen entfesselten, arg-wöhnlichen Eifei-sucht 
gegenüber St and zu halten. 

Tief i.nncrlich en'egt und mit v<»rschlungenen Hän- 
den ging das junge Weib in dem Ofmache lauf und 
nieder. 

Wenn iVülu;r jemand ihr Zweil'el an der Treue des 
!,'.atten hätte einflößen wolleai, so hätt<; die AA^albui'g 
dem Betreffenden einfach ins Gesicht gelacht. -Jetat 
aber, nachdem sie den Fi'anz sc.hon einmal auf einea' 
gewi'öhtgien Ijüge ertappt, war aus ihjtír Brust der 
felsenfeste Glaube an seine p}hrhchkeit und sein treues 

- Meinen ents'(;hwunden und Mißtrauen an di<> vt^nvaiste 
' Steile getreten. Jet^t hielt sie e.s für möglich, daß der 

Franz — völlig in den Banden sündig-er Leidensi-haft 
ein trügerisches Spiel mit ihr geüieben hatte. 

Vertrauensvoll hatte die WalbiU'g dem Gehebten 
Herz und Hand gereicht; das (Geständnis Ãeiner liebe 
iiatte" sie hoch beglückt, denn im innei^en Herzen 
.hatte sie den schmucken Burschen sichon längst gut 

leitlen mögen. AA'ohl hatte sie einmal davon gehört, 
daß der Frara fiüher eine Liebschaft mit des AA-^ald- 
krug-v^irtes Tochter unterhalten und deswegen eifer- 
süchtige Regungen empfenden; die A'^ersichemng des 
Geliebten indessen, daß sein Herz niu' ihr gehöre, 
liatte sie vollkommen beruliigt und mit froher Glückes- 
hoffnung ei'füUt. Zudem hatte Walburg zu keiner Zeit 
gf'giaubt, daß die Lielx' ihre-s jetzigen Mannes zur Lene 
eine besonders tiefgehende oder gar ernsthafte ge- sich verlangt hatte! Die AValbiu'g konnte diesen Man- 
wefecn war. Die ehemalige Försterstochter war ge- ' ~ gel an Energie 'nicht begreifen, denn sie selbst hätte 

keinen Augonbhck gezögert, ihif' Rechte mutig wahr- 
zunehmen. 

Dann sprang die junge Frau von dem Schemel, auf 
dem sie sich ermattet niedergelassen, medei- in die 
;Höhe und em Gefühl überkam sie, so seltsam ste- 
chend, als ob der Atem ihr in den Lungen stecken 
tuid die Kehle vertrocknen wolle vor lauter AA'eh und 
Herzeleid. 

Der Vatei' hatte es ihr wohl voiausgesagt, 
kein Glück haben werde mit dem Franz 
seinem Willen zum Ti'otz illr Herz doch 
da hatte er ihr imd dem jungen Ehebunde gefludit. 
Jetzt ^hien der A'^aterfluch in Erfüllung zu gehen, 
demi >16 sprödes Glas lag ihr Glück zersplittert zu 
ihren Füßen. Die AValljm'g kam sich vor wie ein Schif- 
im ^Wanken Nachen, der sich dureh die brandende 
Flut vom sicheren Ufer immer weitei" in dcis olinde 
Ungefähr der Mild aufschäumenden, brüllenden Wo- 

' gen gerisisen sieht und den Halt iai seiner gebrech- 

chen Gerätschaften 
rer wurden die GmÍNixên 
gen AA'eibes bew-egteötH^de&tQ^s 
gewisser ersclnei")^L9^íífeff^ 
in dieser noch yÀ" 

Dann ^ ^ 
Schimmer leuehfWtf^i^ifJipA^ 
Walhurg hattcisich Sh d^*^3^íis|t!]'^^Hízí?^>nw5si 

wimde 
:'r leuehl^fy 

■waitHirg hatte »sich Sh d^ -> 
mit verschränken 
liinaus, welch(^jhfktííVcÁyí 

wöhnt, mit zu verächtlichen Blicken zu betrachten, 
als daß sie im Ernste hätte annehmen können, der 
Sohn des angesehensten Bauern in der Rupde werde 
di(i Tochter des: Damian Bichler heiraten. Die heuti- 
g(iu Erklärungen des letzteren, wenn sie auch offen- 
bar durch Haß und Rachsucht entstanden waren, hat- 
ten, die bisherig^?. Anschauung des jungen AVeibesi eben 
mit (inem Male über den Haufen geworfen. AVenn; 
J'r;i.nz, nachdem er sie besessen, dachte die AVal- 
burg nun plötzlich, wieder ziu' Lene zmückkehren 
vermocht hatte, dann mußte zu dieser eine leiden- 
schaftliche Liebe sein Ilei'z bewegen. Wenn er aber 
einer bloßen Laune halber trotz seiner Liebe zu der 
Wirtstochter von dieser g-ewichen und sie, die Wal- 
l>urg, zu bereden gewußt liatte, vor Getfc imd den 
.Menschen sein AVeib zu wxirden, da^^n hatte er schlecht 
und erbärmlich gehandelt und war nicht wert, daß 
ein ehrüehes Mejischenkind ihn fihxler mit einem 
Blicke betrachte. 

I^däher hatte die AValburg über die Lene einfach liehen Nußschale zu verlieren droht. Sie hatte ja nun}', 
dir' Aciiseln gezuckt, sie war dem landesüblichen Ur- wenig vom .WeltensehicksaJ gefoi-dert und 
t(Ml über die Insa-ssen des AValdkruges gefolgt und spruchsloser Bescheidenheit, mit dem jNfanne ilvieg' 
hatte si(> für eine leichtfertige Person gehalten, mit iHerzens vereint, leben wollen; daß aber auch da^ 
der bekannt zu sein nicht eben ei^e Ehre war. Abhold nige ilir gei-aubt wurde mid der Geliebte selbsf* e^ 
jedem müßigen Geschwätz Latte sie sich bi&Üer zu ; war, welcher ihr den Glauben an Gott und die Mei^^t^ 
k(-iner Zeit nähei- um die Dirne bekümmert; jetzit heit nahm, das erfüllte ihr Herz mit luunenlose^ 
plötzlich sah sie abei- die Lene und deren A''erhält- bitterung. ■ 
ni.^ zum Franz ganz, anders an. Sic fühlte es .s^lbi^t Inzwischen senktsich aMinählich dje Nacht 
im Herzen, \rie man mit Freuden alles um den Ge- der und je dunkler es in der niederen Stute 
liebten hingeben konnte; wie mochte die Dirne dem i je ungewissere, phantastischere Gestalten dfe 

ihr lag und vífí^d^êxv. 
Schneedecke''l(í^^i,,^.v.,j^^ 
es geSchneit?qji]4i?fe^ápní^ 
herrscht, .der'^^^n^^'^g 
sich zur 5icn zur wTOTjPii^cW^i Y/wçwsmíto 
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Bundeshauptstadt. 

die Bundeswahlen, 
r.i:' Minas Geraes hat Herrn 

i^agebrogetn vorgelegt Von ler Beantwortung der gestellten Fragen soll es ab- 

1^^^' ^ Centro auf ihin stimmt oder nicht 

li folgenden: Will 
1^ «n gegebenen Falle dafür eintreten, daß 

S- r Kongregationen nicht an- le^tet wird; wül er gegen die Einführung der Ehe- 
p^exdimg ^m; will er die Lehrfreiheit gai^tieren 
ad Will er fremden Ordensleuten die Landung in Bra- 

tp^n Fragen sollen auch an- ■OTn Ruy :^bosa gestellt werden. 

Telegraph ist eine wunder- 
^ Emnchtung. ist durch das private Untersee- 

T?® ala entl^tet, denn das letztere befördert leiu- Depesechen als der nationale Draht, und den- 
er seiner Aufgabe nicht gewachsen. Unsere 

J^llegen, die am Morgen erschei- 
In, whließen die Iledaktion(in um zwei Uhr mor- 
ins denn sie muaöen ea so einrichte^, daß die ersten 

lhT7ip\?^ aitólàufenden Züge die Zeitungspakete mit- l^hmen. Infol^lesisen müsöen die Telegramme spä- 
Itens um halb zwei, und wenn sie lang sind, um ein 

Biedaküon eintreffen. Jüe re- 
IWionelle Be^b^tung der Telegramme ist, wie ie- 

V den Zeitungsbetrieb gehabt fc, weiß, nicht leichL Die lakonische Kürze des Te- 
rrammstils bedingt eine Umarbeitung desi ganzen 

Itpn leisten 4ie Telegraphenbe- 
1 ^tetellung das Menschenmögliche und Inchmal steht die ganze Redaktion vor einem Tele- 

^nm wie eine Schar altägyptischer Götter vor einem 
^h^estnchenm Hoftor. Aus der „Fürstenversamm- 

IfJn K Befreiungshalle" machte der I graph „Kellheam-fusrt-er-Befrhalleí-ungs Versam" 
um inländische Nachrichten handelt' 

■legt der Telegraph eine geradezu unheimliche Vir- 
ptat yi der EntsteUung der Orte- und Personen- 

I erschwert das Arbei- tt der Me^ammenabteümig ungemein und das 
Igen der Redaktionen, die Telegramme recht- 

"u erlialten, ist mehr als begreiflich. Die Kor- 
nten Imbon deshalb die Anweisung, die Tc- 

so fi-üh als möglich aufzugeben und von dem 
n wird wieder verlangt, daß er die einge- 

■*-pe8ciien sofort abliefert. Di© Herren des 
sind aber der Ansicht, daß die Zeitun- 

lesende Publikum, ja auch ohne Tele- 
ren könne und sie liefern mit der 

tigkeit eine kilometerlange De- 
3earbeitung Stunden in Anspruch 

1 vor zwei Uhr ab. Nun haben die 
>ino Möglichkeit, wieder de^ T^- 

ind die ist, daß sie für die zu 
"gramme ganz einfach die An- 
'hlung verweigern, denn, im 
ier Aufgeber, sondern der 

'orrespondent, sondern die 
Ansicht des Telegraphen 

werden muß, und des- 
enachrichtigt, daß die 
Telegramme als „er- 

eil also die zu spät 
Tnacht zurückwei- 

'erung, denn bei 
■'eiß mon doch 

bei dem Kor- 
ihen und ob 

"Ue nächste 
um eine 

müßte, 
sagen 
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hen Herren" begleiten imd ihnen die Sehenswürdig- 
keiten seigen. .Dann sind sie alle ganz anders, als 
die anderen Gäste, die unsere Bundeshauptstadt mit 
Ihren Besuchen beglückt haben. Als z. B. der Ikarus- 
Adam da war, da las man in allen Zeitungen, w#- 
hm und wie er fahren werde und nachher waren wie- 
der die Blätter voll von Photographien, die den Ver- 
treter der „lateinischen Rasse" in allen nur erdenk- 
lichen Stellungen zeigten — von vom und von hin- 
ten, von rechts und von links. Die Rothschilds und 
Farquhar haben sich noch nicht abkonterfeien las- 
sen und die Reporter haben trotz ihrer anerkennens- 
werten Findigkeit noch keinén Herrn mit, ihrem Ko- 
^k überrumpeln können. Es sind -eigenartige Leute 
diese Geldmagnaten. — Außer den Dollar- und Ster- 
ling-Königen beherbergt Rio de Janeiro noch ein Dut- 
zend Journalisten aller Größen und Richtungen. Die 
englische, die französische, die italienische und die 
portugiesische Presse sind durch mehrere Reisebe- 
nchterstatter vertreten. Das wäre nun nichts auffäl- 
li^s, denn das „Federvieh" hat ja seit jeher Rio 
^ine Aufmerksamkeit zugewendet, aber die jetzt in 
Rio de Janeiro anwesenden Zeitimgsleute sind, von 
einigen Ausnahmen wie z. B. Herrn Malheiro Dias 
abgesehen, doch wieder anderer Art als ihre Kolle> 
^n, die bisher Brasilien und seine Hauptstadt mit 
ihren /^suchen beglückt fiaben. Der Redakteur des 
„Matin", Herr Alex^der Bosenberg, ist schon seit 
mettreren Monaten in Rio und er hat noch keinen 
Vortrag über die „Lateinische Rasse" gehalten. Das 
wt sonderbar, denn wenn man aus Paris kommt und 
Eosenberg heißt, dann gehört es doch unbedingt zum 
guten Ton, daß man über jene sagenhafte Rasse 
spricht. Anstatt altes und leeres Stroh zu dreschen, 

1??'^ Herr Ilosenberg für die Dinge interessiert, 
die fi^ seine Landsleute absolut nicht da waren. Er 
hat sich auf den Banken, in den GeschMten und in 
den Fabriken herumgetrieben und ebenfalls ohne Be- 
gleiter. Das vei'stößt gegen jede bisher beobachtete 
Regel und noch schlimmer wird die Sache dadurch, 
daß Rosenberg sagt, er wolle für Brasilien keine Pro- 
paganda machen, sondern er wolle es studieren. Die 
Propaganda kömie nur durch Brasilien selbst ge- 
macht werden, indem es sich durch die Stabilität sei- 
ner wirtschaftlichen Verhältnisse und die Sicherheit 
seines Fortsclirittes empfehle. So etwas ist trotz Ben 
Akibas noch nicht dagewesen! — Von den engli- 
sehen Journalisten weiß man nur, daß sie da sind. 
Was sie tun und treiben, das hat kein Mensch erfah- 
ren können. Das hat schon einige Herren beunru- 
higt, und man fragt schon, wodurch hat Brasilien das 
Interesse der europäischen Presse in diesem Maße 
auf sich gelenkt. — Wenn man ;überlegen wollte, 
dann wäre die Antwort gar nicht schwer. Brasilien 
ist m Europa nun schon bis zum Ueberfluß beschrie- 
ben worden, aber je mehr man es geschildert, desto 
unbekannter ist es geworden. Der Ikarus-Adam, auf 
den man so gi-oße Hoffnungen setzte, hat entdeckt 
daß Rio de Janeiro die beste RJeuchtung habe und 
daß zwischen São Paulo und Santos die Orchideen 
an Felsen wachsen; über die wirtschaftlichen Verhält- 
nisse hat er aber so gut wie gar nichts sagen kön- 
nen, und wir gehen wohl nicht fehl, wenn wir an- 
nehmen, daß den europäischen Geldleuten die Zah- 
lungsfähigkeit des Landes mehr interessiert als die 
^nhafte Beleuchtung der Hauptstadt und die am 
Felsen wachsenden Orchideen. — Aus den Bilanzen 
der Banken und der Aktiengesellschaften können die 
i inanzmämier nun wolil beurteilen, wie es in Bra- 
süien mehr oder weniger aussieht, sie möchten aber 
eine zusammenhängende Darstellung der I^ge ha- 
ben und deshalb haben sie solche trockene Zalilen- 
menschen nach Brasilien geschickt wie diesen Hrn. 
Rosenberg. — Wollen wir abwarten, wiis die jetzt 
111 Rio sich aufhaltenden Journalisten, die anschei- 
nend mehr Ameisen- als Grillennaturen sind, über 
Brasilien sagen werden. 

Ein un f r e i wi 11 ig es Bad mußten einige Pas- 
^giere des Dampfers „Gascoime", der am Domiers- 
tog in Rio de Janeiro eintraf, nehmen. Gerade als 
-5 1 ersonen sich auf der Stiege befanden, rissen die 

i fielen ins Wasser. Glücklicherweise *efanden sich Boote in der Nähe, sodaß ein größeres 
iglück verhütet werden konnte 

eues von Jouvin. Armênio Jouvin, der Ex- 
-tor der Nationaldruckerei, kann es ansclieinend 

^ertragen, daß die Oeffentlichkeit sich mit Sei- 
ten Person nicht mehr befaßt, und da er die 

-amkeit nicht niehr anders auf sich lenken 
orgt- er dafüi*, daß sein Name wenigstens 
-iichronik kommt. Es ist nicht lange her, 

nit José Pinheiro Machado verprügelte 
Polizeibericht wieder, daß er 

'rärtnei- namens Herculano Alves ge- 
V Mann hat eben einen grof.^.n Ta- 

'À 
Auf dem Wejrei 

n^h doi^n wurde er im Zuge seiner ganzen Bar- 
Schaft bestohlen.:!^^ Seiner ganzen Mittel beraubt 
verübte der alte iMann Seibetmord, indem er eine 
große Porüon Lysoi trank. Seine Kinder, denen er an- 
genehme Tagfi bereiten wollte, stehen jetzt in Bio 
ganz mittellos da. •• ^ 

<^08 Panzerschiffes São Paulo. Dm I^o^amm def^ . Festlichkeiten zum Empfang der 
Offiziere des l'anzeiischiffes „São Paulo" ist insofern 

worden, ; als m Guarujá kein Festessen 
stattfindeiv wird. Den Staatspräsident, Herr Rodrigues 
^ves, wuxLdem Marineminister.und dem Komman- 
^ten des Geschwaders, den Admiralen Alexandrino 
de jUenc^ und Baptista Franco, nur ein intimes Früh- 
stuck ge^n, an dem nur wenige Offiziere teilneh- 

^ K ^ ^ Offizieren 
^ gegeben werden, und zwar in einem 

Salons des Präsidenten- 
palastes smd für eine solche Veranstaltung nicht groß 
genug. 

S' Paulo. 

Betriiger. Ein reicher Fa- 
<tiiat Minas Geraes, namens Ma- 

^ein Anwesen und kam nach 
T- Groí3fítadt seine alten Tage 

^gen. Mit ihm kamen zwölf 
Renschen, sondern Stadt- 

len sollten. Es dauerte 
Bauernfänger, an wel- 
t, auf den Mann auf- 
'e überall betrogen, 

ein paar Ck)ntos, 
genannten Ge- 

ns eiusehe-jjd, 
'g und ohne 
'trennenden 

ein Heer 
Igen ilir 

iscnkto 
if sie 

^oi-z i 
^-it j 
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Genossenschaftswesen. Wir haben uns in 
leteterer Zeit öfters mit dieser Angelegenheit beschäf- 
tigt., weil rmt einem Male überall von KonsUmver- 
einen und Produktionsgenosaenschaften gesprochen 

S iwi in Deutschland 
i Emriehtungen bereits seit Jalnzehnten bekannt. Hier hatte sieh bis jetzt nie- 
mand ^rum gekümmert, was wohl dem Umstände 
zuzuschreiben ist, daß jedermann in Brasilien früher 
reich^ch vertente. Mit der Zeit hat sich das ge- 
^dert. Die Bedriifuisse wurden größer, nicht aber 
aa- Verdienst, wenigstens nicht derjenige des kleinen 

Verteuerung der notwendigen 
Lebensmittel trat dann pine grolje Not ein, die den 
Leuten die Augen öffnete. Man forecihte nach den 
Ursachen der Teuerung und da stellte es sich dann 
heraus, daß es nicht nur die geringe Ausdehnung der 
kleinen Landwirtschaft und die Indolenz der Caboclos 
ist, die niff geraSe das anbauen, was sie selbst zu 
Ihrem notwendigsten Lobelnsunterhajt gebrauclien 
welche die hohen preise verursachen, sondern, daß es 
eine j^ße An^l Zwischenhändler gibt, die die Nah- 
rmi^!imttelpreiso oftmals in ganz kolossaler Weise 
m die Hohe schrauben und die Bevölkerung geradezu 
^beuten Am deutlichsten tritt diese Aufbeutung 
des Pubhkums bei den En gros-Fleischhändlern zu 
toge, die emen wohlgeschlossenen Ring bUden von 
dem sie jeden Eindringling, der ilmen die ft-eise 
eventuell werfen könnte, fernzuhalten wissen. Erst 
in neunter Zeit ist diesen Leuten hier iij S. Paulo 
durch die Errichtung der Gefrierhäuser in Barretos 
ihr Monopol ein ganz klein wenig beschnitten wor- 
den. Bei den Zerealien entstanden vorübergehende 
Truste, die alle Vorräte aufkauften und das Publikum 
in der krassesten Weise ausbeuteten. Nun wurde 
mit einem Male vom Genossenschaftswesen üiid Kon- 
sumvereinen gesprochen. Es erschienen Firmen mit 
der Bezeichnung Genossenschaften auf der B ldfläche 
die aber nichts weiter als verkappte Sivkulation^ 
Vereinigungen waren und das Ausbeutunaswesen nflt 
ungescliwächten Kräften, nur in verschleierfer Weise 
fortsetzten. Das Publikum hatte daher zum Teil be- 
reits das Vertrauen in die Genossenschaften verloren 
bevor diese wirklich ins Leben getreten waren. Da 
entstand vor ungefaJir Jahresfrist in der Buiideshaupt- 
stMt die erste wirkliche Genossensehaft, die , Coope- 
rativa dos agricultores do Brazil", die das Publikimi 
res]) iliro Mitglieder wklich so bediente, wie es 
ein Konsuinverein tun soll. Der Zuspi-uch ist daher 
auch sehr groß, und es' werden bereits Stimmen laut 
die da verlangen, daß die Regierung dieser "Neueruníí 
für Brasilien nicht untätig zuschauen, sondem daliin 
wirken soll, daß diese Verkaufsart direkt vom Pro- 
duzenten an den Konsumenten sich melir und mehr 
ausbreiten und bei uns feste- Wurzel schlagen soll, da- 
nut d^s 1 ublikum, sowie dei' Produzent vor Ausbeu- 
tung^-bewalirt werten und der Zwischenhandel, der 
auf der einen Seite dem Erzeuger schlechte Preise 

3.1 if" dor anderen Seite den Konsumenten ^hlecht und teuer bediente, ausgeschieden und dem 
Lebensmittelwucher ein Ende bereitet werde Wenn 
die Regierung der Bildung von Genossenschaften gün- 
stig gesinnt ist, so ist das fi'ir die allgemeine SacJi- 
lage se^ gut, ihrer direkten finanziellen Unteretütz- 
ung bedarf es indessen nicht. Man ist hier leider noch' 
zu sehr gewöhnt, bei jeder Crtilegenheit nach einer 
Regierungsunteratützung zu suchen, bei dem Genos- 
^nschaitsweson ist dieselbe direkt nicht notwendig- 
Hiei- heißt es Konsumvereine bilden und sie auf brei- 
tester Grundlage unter Mitwirkung aller Volksklas- 
sen, besonders aber der weniger bemittelten, aus- 
bauen. Dann wird die Ausbeutung des Publikums von 
selten des Zwischenhandels nicht mehr stattfinden 
konntn, weil dieser aufgeschlossen ist. Die kleine 
„Cooperativa Central doS Agricultores do Brazil'' 
hat, wie wir übrigens schon vor einiger Zeit berich- 
teten, I roduzenten und Käufer voll befriedigt Sie 
hat Produkte erster Qualität dem Publikum billig ver- 
kault und trotzdem war auch der Produzent mit d>>ni 
iJlIil ---1- - ^ - ' - . - , *. 1 IIIIL (.U' 

gewordenen Gewinn zufrieden. In dieser Weise. 
nml;» weiter jrgbauj werden. In Säo Paulo hat^ wie 

ihren Sonnt^l^t an und hüUte sich zum Schutze 
gegen die plotzhoh' eingetretene winterliche Kälte in 
eilt wärmendes Kopftucli; dann schloß sie die Haus.- 
tur ab und selüitt hastig durch den unter ihren Trit- 
ten knii-schenden Schnee - dem Verhängnis ent-e- 
gOjl. ^ 

XIII. 

(refrorene Tränen. 

dimkelte es noch; als cüe Walburg sich 
ni.ichte, um nach ihrem Manne auszuspähen. Die 

^ste und Zweige der Bäume waren weiß bestreift imd 
i die zitternden, halb vergilbten Gräser und Stau- 
varen mit feinen, glänzenden Flocken übersäet, 

'iie öoheidewand sperrten sich die .Wolken am 
noe^ eine Menge Schnee und den wirklichen 
-s Winters verheißend. Nui- abgeblaßt ver- 

bonne durch die unfreundlichen Gebilde 
nden Strahl zu senden; das heftige Stür- 

Tei aufgehört und nui- ein leichter Wind 
die Baumkronen, da und dort die auf 

Schneemasßle zerstäubend, daß der 
AValburg die Plöckcheii gegen das 

flogen. 
"hen ilngsum im Walde Schienen 

■u wollen; da und dort hüpften 
Weg und wenn die Walburg 
"lann erhoben sich die schwre- 

-aerwärtigem Gekreische und 
j'luges auf die freistehenden Ae.ste 

• ibiv. ^ume. Es herrschte eine sonderbare 
anheimhche Lebhaftigkeit üi dem Schwarzge- 

■ ' i'. schlugen mit den Flügeln und cischten durcheinander, als ob sie etwas ab,sonder- 
uche.s, wohl schreckliches gesehen , hätten und 

sei ''ri" ™stios WcMtei-strebenden mit iJuei Unglucksmar die Ohren vollzugellen i 

(Fortsetzung folgt.) 

^seren psem ebenfalls bereits bekannt ist sich' 
pbildet, der sein Geschäft^lokkl 

n-af vi. Aurora hat. Auf diesem Wege muß fort- 
Kofsurverçi^ mit recht viel Mitghedern können das en^ünschte 

Ziel eiTC^en, die Regierung soll sie n^ dS 

alle^BÍhifpn"' Prachtsätze auf sorgt, damit die Billigkeit der Leb««»«- 

nortnip^ Wahrheit und nicht durch die hohen Trans- sio jetzt auf den meisten Eisen- 
h^en erhoben' werdetfi, wieder zunichte geraachfc 

Unsere Polizei. Unter diesem Titel gaben 
wir vor ^igen Tagen Aeußerungen wieder dk. der 
KomniM^t deö eretesn BataiDons der Paulistaner 
Staatspohzei, Tenente-Coronel Pedro Dias de Garn 

eines hiesigen Blattes getan 

dS^Gf^w" ^ "m die Eindrücke, die .. V öffizier auf emer Europareise von der deutschen. 

w "^französischen Gendarmerie ertal- ten hatte. Nun beaucbte uns Herr Pedro Dias' de Cam 
m um una mitzuteüen, daß er die ihin zugeschrie- 
ten^ Aeußenm^n gar nicht getan habe. Er habt^ 

^ zur Kritik gehabt, M>n ^rn was ot von der Organisation der militärisyion 

u genannten I^de;m gesehen 
a5tit mrhf angeblich^, iiri^ nicht tragisch genommen, denn es ist klar daß 

■®" Po^ieinrichtungen altej- Kulturliíader mancherlei ausizusetzen ist. Im Gegenteü hatte es uns 
^mpath^h berührt, daß der Offizier (der übrigens 
^rvorhob, in Deutschland könne die Gendarmerie 
dank dem Ortoungtómne des Volkes gar keine CToße 
ÍRioUe spielen,) mit solcher Begeisterung und Liebe 

Korps sprach, dem er angehört. 
Gestern versuche die 

gjatoge Maru de Atmeida, wohnhaft in der Ru» 
Sa« Joao Nr, 27o, in eine bessere Welt hinübeilzu- 
^mumnwrn und nahin deshalb einen Schlaftrunk. Der 

im!?« die schnell herbeige- 1 ufene Asßi^iuaa setzte die verschrobene Tante wie- 
der außer liebensgefphr. 

í-e/isationelleà Verbrechen. São 
Paulo luU wieder eme Sensation. Am Fieitag morgen 
um ca. halb zehn Uhr wurde die Polizei durch den 
Meldeapparat avisiert, daß am Largo Paysandú eiü 

diensthabende De- 
S ; fYança Carwilho, bestieg sofoit das Po- 

Begleitung zweier Aerzte 
nach dem bezeichneten Platz, wo er von dem Posten 

dem genannten 
PMz die Mondaine Emma Bellini vor ungefähr einer 
halben Stunde ui ihrem Ziniemr erdrosselt aufgefun- 
den worden sei und daß es sich jedenfalls um einen 

r^d doi t die Leiche eines ungefähr 3õ jährigen Wei- 
bes, an der olme jede nähere Untresuchung festgestieUt 
weixlen komite, d^ ein Mord dureh Erdi-(SseluSg ver 
übt worden sei. Die Leiche war auf folgende Weise 

Pin H 
Einkäufe zu madien pflegte. Dieses geschali gewöhnlich morgens 

l^^itag morgen zur gewöluilichen Stunde 
dem Kaufladen ei-schien, .schaute die 

iiau des Vendisten über die Mauer, um bei der Nach- 
I bann anzufr^en, ob sie nicht etwas für die Küche 
.gebraudie Dabei fiel es der iVau, einer gewissten 
Raplmela Simino, auf, daß das Eßzimmer Emmas noch 

1^ Gashdit erleuchtet war, obwohl, wie gesa"t es 
^hon ca. neun Uhi- war. Dieses überraschte die"Frau 
md sie streckte sidi über die ]\Lauer, um besser sehen 
zu können und da er bückte sie, daß auf dem PußlxKlen 
des Zunmcrs' ein ausgestreckter Köiper lag. Die Frau 

ift'.seh)en und der fand es 

íw-ííf diensthabenden Polizisten an der 
^ des Plaíztís von der Boobaelitung zu \xTständi- 

Fmmal r!Iit 
V™ ti K den deutlichen Anzeichen. <laß da ein Moid durch I'.^-urgen verübt woixien war. Auf die 

Dr ^i^ldea-Pparat eilte der Delegado Dr. l-Yança Cíu*vallio herbei, der abei- keine Unter- 
fiuclumg vornahni, sondem seinen \'orgesetzten, den 
^leg^o Auxihar Dr. tYanklin Piza verständigte 

km li^ß in ft^fessor aus seiner Klasse ho- 
wi S: dieses Fachmannes txigab sich 
^r? Hause des Verbiwhens und dort -»^0 nun eine genaue Unttu-suchung vorgenom- 
men die ater mclits mehr ergeben konnte, als daß 
^ ^r unglücklichen Emma Ikillini ein Raubmord 

Eßzünmer standen mehrere 
leere Bierflaschen und vier Gläser auf dem Tisch 
von welken letzt^-ren zwi noch voll waren. Die 
iiau hatte jedenfalls mit mehreren Männern viel- 

S^tcn ßtikaimteii die Nacht verbracht mid 
dann sie enh-osselt worden. An den Möbeln 
konnte lestgesteRt werden, daß eüi Raub verübt wor- 

ihr" nffi ,'it " waren ausgezoge.n und ^ Inhalt von oben nach unten gekehrt. .Soo-ar das 

i Sri dar Zeichen deuteten dai-auf I dal„ j^nd nach irgend etwas gesucht hatte 
jlrof^r '^is'fi photographierte den Raum und die 
I Leiche und an d(in Gläsern sowie an anderen Ge"-en- 
standen wu^en Fingerabdrücke abgenommen, "die 
wenn der Morder der Polizei in die Hände fällt, 7u' 
t>emer Ueberfuhrung dienen kömien. 

Das Verbrechen ist in.s tiefste Geheimnis gehüllt 
aber es sind doch .'^chon S))uren vorhanden. Sie füh- 

Bleiche Personen 

brauchen die 

Emulsão de Scott 
welche zugleich Medizin und Nahrung ist. 

£l]lii1são d© Scott stärkt und -reiniet das Blut oiht 

^^^TurzeízeÂn^^hrh""^ fersonen erhalten in Kurzer Zeit em blühendes, gesundes Anssphon 

GeiiHinheit. Portier: „Der Gast auf Nummer 
zwölf ist init der Zeche durchgebrannt!" - Haus- 
knecht:„6o a Gemeinheit! Heut früh hat er noch drei 
paar Stiefel zum Putzen liei'ausgestellt !" 
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f-en in«» Dunkel, aber dieses Dünkel kamt vielleicht, einigen Monaten mußte sich die Pres^ mit der Bi-u- unmöglich, seine Außenstände einzukassie- 
doch noch aufgxiklârt werden. So sag:t dei- 'Mami der taliuit eines i^zendeii-os, italienischerü£taatsajig«hörig'- und deshalb sei er außerstande, seinen Verbind 
Rlaphaela Simano, Innocepcio Simino, daß er um sechs | keit befaissen, der eine bei Ulm arbertelide spanische l'chkeiten nachzukommen. 
oder halb sechs gewecTct woitíen sei. .leuumd habe an Familie mißliandelt hatte. Jetzt ist es wieder ein Oswaldo iJfüllor, ülxn- dessen Fluclit aus tieni 
seine Haustür gepocht. Ei; habe geöflnet und da nahe ; italientiuv der Brasilien mit Tripolià und die Kolo- "^'«h Rio fahi-enden Zuge wii- vor "Ä-enigen Tagen be- 
er einen fremden Mann ge^en, der auf d.em Bürger- ■ aLsten mit Beduinen verwechselt háí. — Vor einigen richteten, ist wieder der Polizei in die Hände gelauf«in. 
iiteig (gestanden liabe. Dieser Mann habe, an ihn die> tagen erhielt da« Justb^seicnetariat. dem Polizei-^ unglaublich, das auch klingt, wieder nach 
Frag© jgericht^it^ ob Emma. BellHni um diese. Morgen-1 delegado yai Ribeirão Bonito die Mitteilung, daß auf Itapecirica zurücTcg^kehrt und dort hat man ihn fe.st- 
stui^ KU Hause .sei. Simino habe sich %bc,i- dieso der Fa7.(?nda São José BcJu^ckJiche Zustände herrsch- Senomincn. Er wurde nach der Stadt gebracht und be- 
^aii^'geärgert mid ei- halx; kunt geantwortet, daß ten und dali er mit den wenigen Soldaten über die ^^i^det sich jetzt hinter doppeltem Schloß und Hiegel. 
der Premde' sich selbst überzeugcin möge, denn vr er veriiigxs nicht imstande sei, Abhilfe zu schaffen abend soll er wieder nach lüo de Janeiro ge- 
könne doch Snklopl'en. I>a.s Gesicht des Prtnnden Uabe\.\„j' füe^i Beii;uiluichtig-un^ hin entsandte der Hen' '^Wckt werden. In der Bundeshauptstadt hat er sich 
er, Sii^o, nicht gesehen, dejin'der .Mann habe rlai« .lu-lizsclixetär den zweiten Dele»iuio Auxiliar Herrn eines DieUstahk von ca. 13 Contos zu ver- 
Ge^cht von ihm abgewendet.-Diese Aussage ist sehr d,-. Tiieopliilo Nbbi-ega, mit zehn .Soldaten nach lü- antworten. 
wichtig und niemand würde sich WTindem, wenn der, i,e,ir;u) IJtonito. Doil an'^,kommeh, stellte die Po-j »Ibanische Prinz, über de^u .\nwe- 
Nachbar Simino heute o<ler morgen fcsí;genoímneD j üzeiautorität folgendem feS.- Der De^tzer der F^nda in Sao Paulo wir gestern berichteten, wird 
würde, ßo wie ei« erzähU, kann siph dex PaJl nicht | são José, ein Ttahejier namens Giuseppe Padula hatte infonnierter Seite" als ein ganz gewölmh- 
zugetr^n liaben. Wenn jfeftialid einen Mord be>-j die Kolonisten José I>ias, Giuseppe Congreario' Mais- Schwindler .bezeichnet. Er sei vpeder ein Alba- 
geht, dana irird .er nlclit flen Nachbar aus dem jteo Luchini und André 'Gastüho einsperren lassen, ficr hoch ein Fürst, sondern ein Syrier und dem Bc- 
^hlafe wecken, um nachzufragen, pb daf> Opier sich jiHe Kolonisten, die sich mit Huchtgedanken trugen Hochstapler. Seine Angabe, daß er sich seit 
im iHauite l^finde, , sondern er >ird sich, 'Jvjmüheii, i wurden des Nachts in ihren Hütten von zwei C^an- Tagen in São Paulo befinde, stimme nicht, denn 
»einc^hritte geheim zu faxten, und; er wird so leise j bewacht, die mit geladenem Gewehr im H^ er beglücke unsere Stadt schon seit z,wei,Monaten mit 
wift tnoí^Hí^h um H^n nw^Ttf in i m j _i_  t. • . ^ «... ' Äp.in<pr Ä /va a/^í •nírkKf 

u^iumauiu^ er .iuwa« w.'ytji*cnK-.,Tix)tzalledem gelang es José Dias nach Ribeiri^ , -r • - ^ 
iiat und jetzt hegt es an der Poh^ei, ihm sein Geheim-entweichen, wo er den Fall der Polizei erzählte Janeiro gegangen und dort habe er die Polizei 
Bis zu entroii?.en, das er durch seine ungeschickte Er- i Darauf ließ der Delegado Padula verständigen daß falschen Angabe belästigt, daß ihm ein kost- 

if*t-als' eine Snur i <.«  —« ;i  m.- barer Brillantrins" srestohlen wnrHftii .«jr»! Hon nr vnn 

Paraná. Tote und Verwundete gab es auf eine 
Hochzeit in Campo do Tenente, die ein brasil. Btau 
paai' feierte, wozu auch mehrere Deutsche als Gás 
gekden waren. Man hatte im Freien eine Laube eT 
^ut, in dej" das Festmahl stattfinden sollte. Alsi dia 
Gäste von Rio Negro kamen und man sich zu Tischei 
setzte, fielen von außen einige Scliüsse, die so gut|ge- 
zielt waren, daß ein Mann tot zusammenbrach und 
zwei andeiti schwer ver^vundet wui-den. Niemand! 
weiß, wer die Schüsse abgefeuert hat, denn im ersteu 
k^rueck, und der Panik, die nati'irlich entstanden war* 
dachte Niemand an eine Vei-folgung der Tãtér. DaJ| 

solchen Umstanden das Hochzeitsfest ein jäheal 
laide hatte, ist begreiflich. Des andern Tages erschie- 
nen am Curityba 8 Poüzeisoldaten unter Führung 
emes Sergeanten, die leider nichts ausrichten konntoa 
und am Donnerstag unverrichteter Sache wieder zu^ 
mckkeh^n. Von den Tätern hat man bis jetzt nichfi 
den ge^^ten Anhalt. Mögüch ist, dai.\ es sich ma 
emen Racheakt handelt. 

jemand in' seine Ange- « ^ ^ ^ . . . 
legonheit iiiischcii wollt-c, da würde er diesen Toll- loJizci icstg'esteilt, daß der Diebstahl nicht stätt- 
Jcühnen niit Schüssen empfangen lassen. Angesichts hatte Md das aus dem eüafaclieu Grunde, 
diesei" Drohung telegraphierte der Delegado an das Syrier nie der Besitzer eines solchen Schmuk- 
Justizsekretamt. worauf die Entsendung des Herrn gewesen war. Von Rio de Janeiro sei er nach 

, , Dr. Theophilo Nobrega nach Ribeirão Bonito erfolgte. ^r wegen emes 
ben fuhrt wie Linma IJelhni, wohl viele Kimdeii ha-- j Als dieser mit seinen Leuten in der genannten Ort- schweren Verbrechens, angeblich Mordes, habe flüch- 
ben, aber die wenigsten von ümeii werdeu sich einejachaft eintraf, zeigte Padula noch Miene Widerstand müssen. Die letzte Zeit habe er in Argentinien 
genauere Kenntnis ihres Haiuses aneignen und so kann:! zu leisten und ließi Karabiner kaufen der Waffen- ''^erbracht. Noch interessanter und sensationeller als 

igewTißt, daß Emma Geld bei sich gehabt, er hat 
die Etms der Schmucksachen gefunden und dieses 
deutet darauf hin, daß dei' -.Mord nicht von einem' 
zufälligen Gast, sondern von eiijein guten Bekannten, 
verübt worden ist. Nun kann -eine die das I>e- 

sich die polizeiliche Untei-suchung vorläufig darauf! j handler liatte aber den gesunden Sinn die verlangten ^ Angaben ist die Mitteilung, daß der angeb- 
.der Ermordeten I Gewelmi nicht herauszugeben Dr Nobrtiga ließ den Shehab ein Verwandter des hier vor meh- 

zu ermitteln. Unter ihnen ist der Mördei' zu suchen, [taliener keinen Augenblick dai-über im Zweifel daß Jahren von Mig. Traad ermordeten Elias Fah- 
bescWänl^en, die näheren íYeuude 

Das Verbrechen hat, wie gesagt, ein großem Ant- rat sei. — Das Verbrechen wmde am 1. September 

des Angeklagten zu seclisundzwanzig Jahren die Pohzei Feststellungen bekanntgab. Emma Bellini der Fall vorläuüg erlediírt, gegen Padula wn-de aber 
oder Beihni war Italienenn und uugefähi- 34--.% Jahre auf (irund des Artikels 181 (Freüieitsberaubimg) der ^^Icnliaft -erledigt, aber, näher betrachtet, ist und 
alt, obwohl sie erst vor wenigen Tagen gesa^gt, daß sie Prozeß eingeleitet und es wäre zu wünschen daß unklar. — Herr Dr. Adalberto 
erst 27 Jahi-e hinter sich habe. Sie hat ãich vor ca. der Gewaltmensch die höchste Strafe von zwei Jahren der als erster Staatsanwalt von São Paulo in 
11 Jahren in Italien verheü'atet und hat zwei Kinder y^Henliaft Ixikommen würde - Von Padula wird Ti-aad-Prozeß die Anklaov. vertrat h.nt spuk« vnt- 
j^haht, von welchen das älteste jetzt 9 Jahre alt «ein erzählt, dai.\ ei- seine Kolonisten nach einer Methode 
duj'fte. Ungefálu- vier Jahre nach ihrer Vei'heüutung behandelte, die an das erinnert was man modenie Plenário Crime" aufgenommen und in diesem 
hat sie ihren Masnn unter der Beginindmig verlassen, Sklaverei" nennt. Er gibt den Kolonisten für die '"''^'^^rke haben wü- die ganze Geschichte erst neulich 
daß er- sie milMiandlcs und gleich dai'auf hat sie sich erste Einrichtung (ield, sodaß sie seine Schuldner ^«chmals gelesen. Dabei gewamien wir den Ein- 

T, _• , , .1 " Traad nm-deshalb verui-teilt werden konn- 

systematisch seiner Verteidigung entge- 
_ _ „        ffrößer wer- Hätte er sich den Anweisungen seiner 

Zeit lebte. Vor ungefähr fünf Jahren kam das Paar den und die Kolonisten die Faaenda niu- auf dem ^<ivokaten geTügt und geschwiegen, anstatt in sei- 
nach Sudameiika und heß sich m Buenos Aii-ei nie- i piuchtweffe verlassen können .was wieder soviel be- Tagebuche geistreich sein sollenden Blödsinn zu 
der, wo es ein KastJ^as eröffnete, das es un^fähr drei ^ deutet, daß sie ilir ganzes Hab und Gut dem T^yrannen ff ^iben, dann hätte Dr. Fernando Coelho die An- 
Jalu-e l^ig mnehatte. Emma war die Arbeiteim und i müssen -- Von den sehr wenigen Fazen- Dr. Garcias über den Haufen geworfen, denn 
  der des Staatsanwaltes ist lückenhaft — nichts 

      schon künstliche Konstruktion und fleis- 
„ o- r - 100 u ■ - zwei die öffentüche Meinung infolge ilu'er Gewalttattai. folüt der einheitliche Guß, wo Lmma m der Rua ^ Joao 132 bei emer gewis- , ^e^schäftigt. Was wüi-de man aW erst hören müs- .J« Natürlichkeit. Dr. Garcia war überzeugt, daß 

llosa de Martini .Wolmimg nahm imd nach drei sei,, wenn nicht die „fi-üheren Sklavenlialter", son- da^ hat der letztere auch 
Monaten «)g sie nach dem Hause, in welchem gestern ; de,-,, die Itali(mcr die Mehrzafil der Fazendeiiw bü- wiederholt eingestanden. Trotz alledem bleiben in dem 
ihre Leiche gefunden wurde. Andre Brevi hat .-jch in- ^inxlen! Prozeß zwei Punkte unaufgeklärt mid diese machen 
zAviscJien wohl vexliciratet, aber ei- hat seine alteo ■ • die Rede Garcias, die sonst meisterhaft irenannt zu 
Beziehungen zu Emma aufrecht erhalben, denn er hat, ^ l eidende Dri tte. Man sagt immer; -^yerden verdiente, mangelhaft. Erstens; aus welchem 
sie allnächtlich Ixisucht und aie hat ihm nach v^-ie Motiv hat Traad seinín Wohltäter ermordet, und 
Geld gegeben und allem Anschein 
seiner' Verheiratung samt seiner 

iein nach hat er nach : m^n<;hm^ ist auch das Umgekehi^ der Fall: vronn z-çveitcns: warum hat der hochintelligente Mensch 
jr „jungen IVau" auf-1 der durcli sein Auffassungsvermögen und seine ,un- 

d(;r Polizei gesuc,ht und gefunden. Er leugnete, inj*"'"" ^ ein Kunststück gewesen wäre, ihn nidit zu eiit- 
der .Mordnacht im Hause Nr. 28 des La.rgo Pay-' ® ^ Die einzig mögliche Antwort auf diese Fra- 
handú gewesen zu .se.in, alxir der Polizist .Antonio ; dei eine ein Ge\v ein- und gab auf den dem Verbrechen Traads steckt noch 
Fen eira dos Santos, dei' in der Nacht auf dem pjatz • In diesem Augenbhck ging gi-oßes ;Geheimnis - vielleicht ein noch greße- 
-  • • ■■ • - - — I em Unbeteiligter vorbei :und dieser bekam den Sdiuii 2, . okkuu ;-esehen zu habtui, daß er , um Dienst hatte, Ixihaupttit ^ 
ca. acht Uhi 
.loão Turco 
Br o vi ist noch   ^ ^    
und auch das Ehepaai* Simino befindet sich in Haft ' ^"oC'en, wer es gewmen ist. . , . . 
Der Verdacht konzentriert sich auf André Brovi, wozu Sociedade de Cultura Artística. Ifei 
noch sehr viel Aussagen zweier Freundinnen der er- : Konzertabend, zu welchem em äußerst zahl 

ver- 
wenn 
Pau- 
sein 

soll, mit dem „Crime da Mala" zusammenhinge. 
.Wassermangel. Gestern Vormittag blieben die 

Stadtteile Villa Buarque, .Campos Elyseos, Santa Ce 

KaMnacMcliteii yoiq 26. September 

Deutschland. 
Zwischen dem bekannten französischen Kom-( 

.{w^ten Saint-Sa^is und der Leitung des köniir-i 
liehen iScliauspielhauseâ in Berlin ist es zu einem! 
lumebsamen Zwischenfall gekommen. Die Theater- 
leitung wollte an der Oper des genannten Komponisten 
„Samson und DaUlla" verschiedene Streichungen vor- 
nelimen, was dieser wieder nicht zugab. Das Endo 
vom Liede — oder von der Oper — war, daß Herr 
oaint-Saèns sein Werk zurückzog. 

T,.~ deutsche Flieger Stoeffler liat auf seineni 
Eindecker die Strecke Warschau-Berlin in vier Stun- 
den zui'ückgelegt. 

— Dei' Sittenskandal von Breslau nimmt immer 
größeren Umfang an. Bis jetzt sind siebzelm Per- 
sonen verhaftet woixlen. 

Es heißt, daß der Kronprinz Friedrich Wilhelmi 
im näclisten Jahre die deutschen Kolonien in Afrika 
besuchen werde. 

— Auf dem Flugplatz zu Johannisthal ist der Mi- 
htärfheger Ixiutnant Schultz zu Tode gestiu-zt. 

Oesterreich - Ungarn. 
In A gram wurde der Attentiiter Dojsics, der vor 

einigen Monaten auf den königlichen Kommisé;u' vort 
Kroatien einen Moixlversuch machte,.zu sechzehn Jah- 
ren Zwangsarbeit verurteilt. 

~ Lemberg sind wieder zwei Cholerafälle mit 
tothchem Ausgang vorgekommen. 

England. 
j)pj. französische Aviatiker Pegoud hat in Brook- 

lands wieder eine seiner sensationellen Schleifenfahr- 
ten ausgeMu't. Der Flieger blieb eine ganze Alinutei 
öiit, dem Kopfe nach unten. Die Schleifenfahrt in der" 
Luft ist keine Errungenschaft, sondern ein tollküh- 
ner Blödsinn. 
— Aus Queteck wird gemeldet, daß bei eiiiei« 
Blande.acht Kinder ums Leben gekommen .-«ind. 

Chile. 
— Santiago wmxle eine heftige Erderschütterungi 

verspürt. Die Bewohner flüchteten in panischeml 
Schrecken ins Freie. Im Norden der Republik sind! 
an n>elirereu Piinkten Erdstöße vei"si)ürt worden. 

Lage auf dem Balkan. 

mord(;ten iinma beitragen. Die Frauen Margarida I ublikum im S^le der G^elhcliaft Gerrna- Baira Funda ohne Wasser. Die Direktion 
Montini und Anialia Bianchi, behaupten, von Emma erschienen war, war ausscWießlich dem br^iha- des Wasserversorgungsdienstes hat deshalb in den 
gehört zu haben, daß André sich nicht darauf be- riechen Komponisten H Oswald gewidmet. Wenii; Abendblättern die Erklärimg abgegeben, daß es sich 
.sciu änkte, von ihi' Geld zu verlangen, .sondera daß er größeres Werk dieses talentvollen und | schwer zu beseitigende Störun«- des Re"-i- 
sie auch bestahl und daß sie sich vor ihm fürchtete. Jedenfalls jn leider recht unbekannten Kom- .sters gehandelt habe. Die Ausbessermigs^beiten hät- 
  i  .  j oomsteii celiort. hat. ist »üj schwer, .seinen Pla,t,7. "in . i...„ o. , - . uu,u- 

Gesell- 
ersamm- 

handene Beweismaterial 
çegen Andre Brovi den 

reicht vollkommen aus, um t . ^ t ^1 • ^hmg ab. Auf der Tagesoixlnung, die im Anzeigenteile 
i«wv.L Präventivliaftbefehl zu er- 4^ i u-nserer heutigen Nummer ausfülirlich angegeben ist, 

lassen. Die Polizei ist in diesem Falle sehr rührig ge- (die Ivlaviere-tude über ein brasihanisch-rhyt- stellt u. a. die Neuwalü des. Voi-standes, der Auf- 
wesen, denn sie hat an einem Tage das ganze Vor-^ rhema und zwi^ der lapplandis^-nor- jiahme-Kotaniission und der Kassem-evisoren. - Die 
lelKMi Emmas erforscht, was nicht gerade leichl. ge- * -1° TurnerechaXt v^on 1890 veranstaltet morgen. 

neni 
der 
(i, 
hat er sich hiei- verheii'ate 
Polizei eingefallen 

rheii'attm können, ohne daß es der -Tohiinn Svendsen d^ken, dw emmal sagte,; vemher 1893 haben wir hinzuzufügen, daß es nicht 
  — wäre, ihn a.m Wickel zu fassen und die heuügen Koinpomsben die Fnsc^ v^loreUj sondern das III. Bataillon .war und daß 
ihn über Santas hinauszubefördern. .\uß<ir Brovi sind Moziut verlernt liatten, um m unfruchtbarem die Feier von den Teilnehmern an der e-edachten 
drei andere. Kafte.n verhaftet, ein gcmsser "Januario j I Expedition und nicht, wie man vielleicht vermuten 
Baldassaro, ein Rafael Mafei und noch eni anderer mcht beschuldigen. Das frische. j^önnte, von früheren oder späteren Mitgliedern die- 
Kaphael. Die Kriminalpohzei hat festgestellt, daß der' _ [F , ses Bataillons veranstaltet wird. Das Bataillon wurde 

Herren Diplomaien sind durch die Vorgänge 
emstlich beunruhigt. Die Rebellion Es- 

sad-Paschas paßt nicht in ihi'en Kram, aber der Ge- 
nannte ist ein Dickschädel und denkt gar nicht daran 
die europäische Diplomatie um Erlaubnis zu fra"-en' 
wemU Hammel stehlen will. Der bekannte fran- 
zosische (fescluchtsschreiber imd Staatsmann Hano- 
tauK ist der AnsicJit, daß der Aufstand im AVetter- 
wmkel zu diplomatischen Verwickelungen führen 
könne. - Oesterreich, das in Albanien am meisten 
interessiert ist., wül sich vorläufig ruhig verhalten und 
zusehen, was die Herrschaften dort unten anstellen 
An eiine neue Botschafterkonferenz zur Regelunir der 
„alfcanischen Frage" denkt die Donaumonarchie. Von 
Deutscliland heißt es, daß seine Diplomatie für die 
Albanesen kern Fingerehen rüliren wolle. Die ande- 
ren Großmächt« haben ihren Standpimkt noch nicht 
bekanntpgeben. Rußland, dessen Minister des Aeus- 

S befindet, verhält sich mäuschen- 

«t>meindo Säa 
i5ranco 10). Am Sonntao- 

^n 28. September; 1. Gottesilienst um 10 Uhr- Kin' 
der-Gesangstunde um Iii/, uhr. 

Wilh. Teschendorf, Pfarrer. 

ganze Klüngel das Haus fimmas besuchte, wie sie der .Satz der schönen L-Moll .Vai^tioixm bildet, zei^ auf dem Kriegsfelde von General Carneiro 
•auch <;rinittolte, daß sie auf Kosten mehrerer Frauen- ^ einen solchen Reichtum schöner Gedanken und Bataillon der Kj-iegsbi-igade formiert. 

zum 2. 

zimmer lebten. Der Sittenpolizei ivst das alles bishieH ^'^™i'bí'iti'ng^ilii^r Themen, daß es bisw^eilen bei- Pathé-Palace. In diesem der Companliia 
<'ntgángen und das ist nicht gerade rühmend für sie,, dßs ('uten ist, sodaß die Form una the-1 cinematograplüca Brasäleira gehörenden eleganten 

Büchenisch. m. deutschen Bundesfürslen wäh- ,i Rua Ro<irigo Silva, dicht bei der Praça 
rend der Itede des Pr.nzi^nten Ludwig in der - Verk 
freiungshalle tei Kelheiu, ^c^i Bild der neuesten, üblrreichen Os- 
Nummer der Munchcner Illustnerten Antung (36) die: ^-aldsoJien Gedankenfülle zwei 
au^rdem in mchhaltigster Weis., von ^en inog- - Sfehade, daß die- 
hch^ Gescheh^sen aus der ganzen \Velt Hlustra-: talentvolle sympathische Kom5x,nist in Europa 
üonei bnn^. Besonders in^ssant sand die Bilder:,^ 
das Emtreffen des ersten l>onauinotorlast^tes in {-^erke nur im Manuskiipt e.Kistieren. Wenn er wirk- 
Neu-Llm, die Kaiserin vor dem RatJiaus in Po^n imd , dermaßen Künstler ist, daß er sich nur um das 

ScJiarfen und nicht um ^lie gescl 
seiner Werke kümmert, dann i 
Gönner dafür sorgen, daß die Werke gedruckt und 

^ ^ bekaiuit werden. — Die äuß{>rst schwierige KLavier- 
Besuoh. .Wie wu- sch^ ki^z berichteten, beflu- , partie des Quartetts wurde von dem eminenten Kla- 

et sich unter uns Hen- Dr. phü. Kitrl llildebrand, vierspieler Alfiedo Oswald, dem Sohn dos Kompo- 
lerausgeber des Stockholms Dagblad und Abgeord- „isteu, in glänze.nder Weis(i bewältigt. Herr Autii>ri 
leter des schwedischen Parlamentes. Herr Dr. Hil- bestritt die Geigenpartie (vielleicht ein bißchen zu 
ebrand^ wiude gestern von unserem Ackerbausekre- schüchtern), während Bratsche und Cello in den Hän- 

111 bpezialaudienz empfangen und wird am Mon- ! den dei* Herren Arcolani und Ijazzarini waren. Der 
ag eiiw» weitere mit ihm hjiben. Dr. Paulo de Moraes ' gesaiiglicho Teil des Programms wurde vom Künstler- 

„Tos bt^tóragte Herrn Otlo Specht, Abteilungs-; paar- Cantu' in selir sympathischer Weise ausgeführt 
ei im Aekerbausekretaiiat, Herrn Hildebrand bei j B 

einen Studien über uns-eren Staat zu unterstütze,!! und | k o n ko rd at. I>er Kaufmann João Bolognani, der 
in aul yei-schiedenen Reisen ms Innere zu begleiten. ! in d(,r Avenida Rangel Pesuuia ein bedeutendes Ei- 
bin .1 orf-Pascha. Folgender Fall ^bt dem i senwai-engeschäft besitzt, iiat seinen Gläubigemeinen 

•LUenisiJieii Konsul, Herrn Pietre Baroh, einen aus-: Ausgleich vorgeschlagen, wobei er sich zur Zahlung 
zciciineteu Stoff fui- emeji ellenlangen Bericht ■ von fünfundzwanzig Pi-ozent seiner Passiva verpflich- 

1. üie lyrannei der Fazendeiros, und die-1 tet. Der genannte Kaufmann führt seinen Zusammen- 
^ miLs« me.iu-, es nicht der erste ist. Scihon vor! bmch auf die allgemeine Geldknappheit zurück Es 

Toão Mendes, fand gestern Abend eme Galavorstel 
lung statt, deren Erti-ag sui- Errichtung eines Denk- 
mals füi- den bedeutenden italienischen Komponisten 
Giuseppe Vendi bestimmt ist. Das Pix>garmm bestand 
aus sieben hervon-agenden .Varieté-Nummem, die 
alle aus Gefälligkeit für den guten Zweck mitwirkten^ 
sowie aus besonders ausgewählten Films. Das Theater 
war festUch geschmücW. und der Besuch ein sehr 
zahlreicher. - Heute neue Films und Attraktionen. 
Morgen Sonntag Matinée. 

Radium. Im Wartesaal erntet das französische 
Damenorchester unter Leitmig von Mme. Robidon 
fortgesetzt großen Erfolg. Die gestrigen A^orführun- 
gen fanden zu Ehi'en dci^ hier w^eilenden chilenischen 
Fußballspieler bei Anwesenheit des chilenischen 
Konsuls statt. Der Saal war überfüllt. Heute eine 
Auswahl sehr interessanter Films. Morgen Sonntag 
Matinée und .\bends melirere dramatische mid heitere 
Wims. 

Aus den Bundesstaaten. 

.(Rio de Janeiro. Die Staat^regierung wii-d eineia 
Privatuntemehmen die Konzession erteilen, die Städte 
Petropolis und Friburgo dinch eine elektrische Eisen- 
bahn zu verbinden. Diese Bahn wird über Theresopo- 
lis führen. 

Deutsch-Eva ngelische Gemeinde San 

bIM Ç V"" f Goite^henst il; Bord S. M &. Vineta. Abfahrt der Boote um 10 Uhr. 

Evangelischer Gottes'dienst findet statt: 

.roiw Sonntag, den 28. September: Ju- 
tSf^t^ri? S <^enieindegot- te^enst um J1 Uhr. Pastor J. J. Zink 

Claro auf dem Sitio von Herrn Karl Eschen 
am Sonntag, dfn 5. Oktolx>r, mittags 21/2 Uhr. 

Pastor Th. Kölle. 

Osram-Drahtlampen 

Unzerbrechlich 
Jede echte Osram-Lampe muss die Inschrift „OSRAM- 
tragen! — Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften. 
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JAVOL 

Das beste Haarwasser verhindert 

das Ausfallen der Haare. 

Die beste Haarpflege, 

welche es gibr, ist 

JAVOL 

benutzen. 
oocoo o ♦ o 

Preis der Flasche 5$000. Verkauf in allen Par- 
fümerien, Apotheken, Droguerien, u. Friseur- 
geschätten. Konzessionäre tOr ganz Brasilien: 

Laves & Ribeiro o São Paulo 

Grosses Restaurant und Bier-Ausschank 

Leiroz & Livreiri 
'^ua 15 de Nov. 38 - S. Paulo - Telephon 1899 

leden Abend Konzert eines erstklassio'en Sextetts 

:: Mittwochs von 3 bis 5 Uhr :: 

Five-o-cl«ck tea. 

Companhia 
ßrahma 

empfiehlt ihre i ;.sibt;k;i',nTcn, allegmein bcl^vbten und bevorzugtesten Biere 

hell, etwas milder alä 
TEUTONIA 

TEUTONIA - hell, Pilsenertyp 

BOCK-ALE 

BRAHMA-PILSENER-«^>,7i'^""^r'^« 

BRAHMA - helles Lagerbier 

BRAHMA-BOCK dunkel, Münchnertyp 

BBAHMA-FORTER extra stark, 
Mediziiialbier 

Grosser Erfolg: 

BRAHMINA 

helles, leicht eingebrantes hestbekömm- 
Hohes Bier. Das beliebteste Tafelgetränk 
für Familien. Vorzüglich und billig 

nfTAPANV.das wahre Volksbier! uu AIUUIA Alkoholarm, hell u.dunud! 

Telephon Mo. tll Lieferung frei ins Haus! Caixa postal i- :> 

Londoner Preise, denen nur der Zoll 
beigefügt ist. 

Direkt aus der Fabrik zum Publikum !! 
H7 Riia 15 de Noymbro 37 — 'í. Paulo 

1 Compíoir ueral de Pbotographia 

Mappin & Webb M 
London, Paris, Rom, Biarritz, Lausanne, Johannisburg, 

Sheffield. Rio de Janeiro etc. etc. 

Fabrikanten des weltberQtimteD 
Silbers „Princeza" 

Das einzige Metall, welches das echte 
Silber vollkommen ersetzt. 

Nachf. von Gallina & Co. 

Rna Boa Vista 38-B, São Paulo 

Neue Sendangeo 

direkt importiert 

Artikel der bestbekannten Fabrik KODAK 

in Rochester und London, wie: Papiere, 

Platten,Photogr, Artikel usw. Soeben 

eins'etroffen neue Sendung Papier und 

andtre Artikel von „PAGET PRIZE- 
! 

Man verlange den Katalog Nr. 15! Postfach Nr. 50 

llglllllllillllllllillllllf 
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Balyi-ABlagsa für In • 

ánstrie «ad Landwirt 

Schaft, Kippwagen,, 

Schienen, Lokomo 

tiven etc etc. 

Portland-Zement 

Germania 

seit über 20 Jahren in S. Paulo 
 bestens bekannt.  

Alle Arten von Baubedarfsartikeln, Streckmetall und Rundeisen 

für Zementbeton, in allen gangbaren Nummern, Eternitplatten zur 

dauerhaftesten Dachbekleidung. oooooooooooooooooooooöooooooooooo 

Thyssen & Co., Mülheim-Ruhr 

Rohrmasten und Wasserleitnngs Rohre nahtlos aus Stahl in un- 

== ubertrofFenei Qualität, unzerbrechlich.•===. 

Vertreter: 

Schmidt, Trost & Co. 

Rio de Janeiro Santos 

CASA N.S.U. 

CQ Rua Barão de Itapetrninga CQ 

X ^ÃO F»AXJlLwO = tJ y 

Als 

bin 

Inhaber Gustavo Sclileiffer 

General-Vertreter der Neckarsulmer Fahrzeug -Werke A. G., Neckarsulm, 

ich im Stande erstklassige Fahrräder zu folgenden Preisen abzugeben: 

schon 
Terkaaft SÜLM A Freilauf mit 2 Bremsen  140Ç 

SÜLM A- Preiiaufnabe mit Rücktrittbremse  160$ 
SÜLM A. Doppelübersetzung mit Rücktrittbremse • . ■ 200j 
PFEIL 30. Freilaufnabe'mit Rücktrittbrem!>e 180$ 
PFEIL 30- Doppelübersetzung mit Rücktrittbremse . . . 225$ 
PFEIL 30. Vierfache Uebersetzung mit Rücktrittbremse 280$ 

Jedes Fahrrad ist mit Acetylen-Lateme, Glocke und kompletter Werkzeugstasche rerseben. — 

Ein Jahr Garantie. Ein Jahr Garantie. 

Einzige Gelegenheit für jedermann sich ein solides u. elegantes Fahrrad anzuschaffen. 

]V. "LJ. 

Bitte genau auf die Haasnummer zn achten 

SO Lektionen 60 Lektionen 100 LektionM 

1 Schüler  
2 Schüler, jeder . . 
3 » » . . 
4 .. 

150.- 
90.- 
75.— 
6('.— 

270.— 
170.— 
140.— 
IOC.— 

400.— 
250.- 
200.— 
150.— 

São Paulo 

The Berlitz School oi Langnages 
Einzitre BeTOllmächtigte durch Professor M. D. Berliti 
Rua Libero Badaró No. 9 (Sobrado) SÃO PAOLO 

Preise der Lektionen : 

Korse für 8 Personen 
Bpezial-Abendkurs für Handelsangestellte 

3 mal per Woche — 1 Stunde 
Monat 201 | 3 Monate 55S | G Monate l(iO$ | 12 Monate 180Í 

Kurs für 6 Personen 
3 mal per Woche — 1 Stunde 

1 Monat 2.5« I .*5 Monate 7' $ | ß Monate 130f 
Spezial-Knrs für Damen nachmittags 

1 Monat 30# | 6 Monate 150$ | 12 Monate 250$ 
Probe-Lektion gratis 

Lektionen im Hause der fcchüler, für Knaben oder Mädche» 
Preise nach Uebereinkunft. 

Einschreibunpr das ganze Jahr geöffnet. — Von 8 Uhr 
morgens bis 9'/» abends sind bis jetzt 31 Kurse eingerichtet. 

Blumen- 
Arbeiten Ittr Freud nnd Leid 
liefert in kürzester Zeit- 

Loja Floricultura 
Raa 15 de Novembro Nr. 59-a 
Telefon Nr. 51 — S Paulo. 
Caixa do Correio Nr 4.'i8 

■III im muM-uiii 
von Frau Helene Steffiier-Alilfeld 

Oreiklassige Vorschule u. Klassen Sexta bis Untersekunda 
Mit der Anstalt verbunden: 

Dentscher Kindergarten intemat für Mädchen. 
Sprechstunden.- wochentags zwischen 1 und 3 Uhr nacbm 

Í Rua Marquez de Itü Nr. 5, São Paulo. 

Im Walde 

'Wer iiie im dunklen Baumt^chatten 
Uralten Waides einsam stand, 
iWem nie ein heimliches iWindesgeflüstei- 
In Sdiauem die fühlende Seele gebaamt, 
Und wem des Baches murmelndes frechen 
Nie Antwort auf qualende Fragen "gesandt. 
Der kennt nicht des Lebens tiefst« i'ülle, 
Des menschlichen Glücikes tiefste Gewalt, 
Ihm fehlt die köstliche Sprache des Herzens, 
Die leitend von außen nach innen schallt. 

iMeda Tilger, Bosaiio. 

Schweizerische Sittoii und G«>l)riiüclie. 

iDie Kultur hat schon viel Poesie und manch schönen 
rauch erstickt, aber der heimeligen Eigenart des 
phweizervolkes hat sie denn doch noch nicht gai' zu 
fhr schaden können. Im Gegenteil, durch die dirohen- 

Gefahr aufmerksam gemacht, hat sich das ange- 
immte Gefühl füi- das heimatliche Wesen aufgeraift, 
[id so leben jetzt modernste Errungenschaften und 
srtümlichste Sitten in freundschaftlichster Eintracht 

Ibenein ander. Wir woUen der Eeihe nach einige be- 
laders chai'akteristische Gebräuche besprechen. 
IZu allererst sei des Minorats im Emmertal und in 
[deren Landschaften des Kantons Bern gedacht, wo- 
Ich nicht der älteste, sondern der jüngste Sohn das 
|be anzutreten und die älteren Geschwister auszu- 
ilen hat Damit sichern sich die Eltern eine mög- 

|hst lange Führung des Unternehmens. 
"iicht minder interessant sind die althergebrachten 
Iten, -dlie sich an das Liebeslebcn der IDorfjugend 
lüpfen. Ist ein Jüngling nicht gewiii, daß, seine Liebe 
Im auserkorenen Mädchen erwidert werde, begibt er 
|ü des Nachts (ajOi .das Fenster, der einzigen und 

klopft an. Ist es genehm, so öffnet sich das' Fenster- 
lein und eine zarte Hand bietet dem Hairenden, der 
sich oft in ganz merkwürdigen, ja lebensgefährlichen 
Stellungen befindet, ein Gläschen Wein an. Das ist 
der Liebestrank. Rührt sich aber in der- Kammer 
nichts, so ist das' ein böses Zeichen für den jungen 
Mann. Diese nächtliche Zusammenkunft — der Kilt- 
gang — wird oft dureli die umherschwärmenden 
„Naehtbuben" gestört, und der balzende Kilter wird 
nicht selten, besoiiders wienn er aus einer landeren' 
Ortscliaft stammt, kunstgerecht und weidUch ver- 
prügelt. Aber auch die Mädchen bekommen die Volks- 
justiz der Jungburschenschaft manchmal zxi fühlen. 
Paßt dei" letzteren ein Liebesverhältnis aus dem oder 

j jenem Grunde nicht, so steht am nächsten Morgen 
limfehlbar ein häßlicher Strohmaiin lunter dem Fen- 
I ster oder vor der Türe der schuldigen Maid- Ein mit 
t Bändern geschmücktes junges Tannenbäumchen an 
I denselben Stellen bedeutet dagegen eme oesonderc, 
: Ehrung. 
i Eine andere Sitte gebietet den Jünglingen, ihre 
j Damen am Neujalu", ,Berchtoldstag xmd ersten Sonn- 
I tagf idles Jahres in einer Wirtschiit zu bewirten und 
dann zum Tanze zu führen. Ein Gegenstück daziu 

■ bildet der „Maitlisonntag". Daa ist der Tag der Frauen. 
Die Bollen sind hier vertauscht. Beim Tanze wählen 
sich die Mädchen die Tänzer aus, bei der Tafel 

: stimmen sie die Lieder an und bez^len zum Schluß 
;auch die Zeche. Hat der alte Nachtwächter Mitter- 
nacht abgeblasen, müssen sich die Herren nach Hause 
begeben^ während sich die holden Weiblein bis in den 

I hellen Tag hinein zusammen weiter vergügen. 
! In manclien Gegenden, besonders im Kanton Grau- 
i bündeil, werden die Älädchen, die ohne „Schatz" ge- 
blieben sind, durch Lose an freie Burschen verteilt. 

lEs ist dann Ehrenpflicht eines jeden der letzteren, 
! ein ganzes Jahr hindurch der Kavalier und Beschützer 
des beü'efienden Fräuleins zu sein. So wird oft der 
Keim zu einer neuen Liebe gelegt, der sich auf dem 
empfänglichen Boden einer ziemlichen Freiheit ent- 

wickelt imd nicht selten eine glücküche Ehe abgibt. 
Es steckt ein guter Kern in diesem Brauche. Die Ehe- 
losen stehen in der Schweiz überhaupt nicht in beson- 
derem Ansehen. Seltsamer Weise sp'ielen aber die 
alten Junggesellen eine viel traurigere BoUe als die 
alten J ungfern. 

Ein weiterer Paragraph aus dem ungeschriebenen 
Gesetzbuch der Sitten und Gebräuche»befaßt sich mit 
sogenannten „Flieden", das besonders im Kanton Gla- 
rus noch heute sehr in Bltüe steht. Gibt es irgendwo 
eine Prügelei, ist jeder Unbescholtene bei seinem 
Bürgereid verpflichtet, alles aufzubieten, den Zwist 
beizulegen. Ist ei' körperlieh zu schwach dazu, ßo 
ruft er den „Landflieden" aus. Leisten die Parteien 
dieser Aufforderung keine Folge, so hat er sie als 
„Bürger, die über den Fried hinaus" geschlagen ha- 
ben, beim Gericht anzuzeigen. 

In Graubünden ist man zwei in Zwietracht lie- 
gende in der Weise zu vei:söhnen bestrebt, daß man 
den einen von ilmen zwingt, dem anderen zuzutrin, 
ken; und selten wird dieser Trunk nicht erwidert. 

Humoristisches. 

V o m T a g e. Um seine Armee auf den etatsinäs- 
bigen Stand zu bringen, greift Frankreich zu den ab- 
sonderlichsten Mitteln. In französischen Blättern las 
man küi'zlicli folgendes Inserat, das das Kavalleirie- 
regiment in Vouziers aufgegeben hatte: 

! Kekruten g'esucht ! 
Häufiger Urlaub! Samstags Gelegenheit, nach Paris 

zu fahlen! Der Zug geht um 12,56 hier aib, erreicht 
Paiis sclioii 4,20! — Behagliches Leben im Regi- 
ment! Gesellige Vereinigung für Unteroffiziere, Ver- 
sammlungsräume mit Bibliothek für die Mannschaf- 
ten' 'Spoi'tvereine (Fußiball, Ixjicht-Athletik, :Wett- 
laufen, Springen). Freie Zeit Zur Ausübung dieser 
Spiele! Füi- diejenigen, die sich zu längerer Dienst- 
zeit verpflichten, besondere Vjergünstigungen! Es ist 

den Mannschaften gestattet, auf ihren Dienstpferden 
allein und einzeln spazieren zu reiten! 

Die oben genannten besonderen Vergünstigungen 
fíir ältere Mannscliaften sind folgende: Vom zweiten 
Dienstjahr ab dürfen ihre Geüebten in den Kasernen 
wohnen. Der Staat zahlt die Alimente. Wer drei 
Kinder bekommt, erhält Offizierspatent. Wer es auf 
zehn Dienstjahre imd zwölf Kinder bringt, dem wird 
die erbhche Würde eines Marschalls von Frankreich 
diuxili Revei-s garantiert. 

Dipl^oniatisch. Beim Hii-schenwirt wai' iWäh- 
lerversammlung. Aus 'm Reden kam man ins Dis- 
putieren, aus 'm l>isputieren ins Streiten und dann 
hob das landesübliche Raufen an. Der Kampf wogte 
hin und her und gemütlich sah der Hirschenwirt dem 
Treiben zu, denn seine Partei, die Christlich-Sozialen, 
behielten die Oberhand. Aber auf einmal Team de» 
Hirschenwirtes Jüngster zum Gendarmen .gerannte 
„Z' haus täten s' raufen^ schon seit einer halben 
Stund'!" — „Ja, was schickt Dich denn dann der 
Vatei" net früher?" sagt der Wachtmeister und schnallt 
seinen Säbel um. Worauf der Hansl lakonisch sagt. 
„Ja mein, bisliei- sau nur ob'n g'wen!" 

ZAHNPASTA 

iiiiHiiiiiiiiHiiniiiiiü reinifft 

Wundund 

'S'äkae! 

Vertreter und Depositär: Carlos R Kern 
Rio de Janeiro, Rua Theophilo Ottoui 141 (sobr.) 
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Der Hund von Friedenau 

Hunioreiikf von Gustav H o c h s t o 11 e r.. 

iWähreiid ich zusah, wie. die Ziehleute laciue .Mö- 
Inil zugrunde i-ichteten, gesellte sich ein l'remdei' .Mann 
z&iinir, der einen Hund an dei' liCine führte. Dieser 
Hund war eigentlich weniger ein Hund, als vielmehr 
ein "w-andelndes Verzeichnis sämtlicher cxistier(>nder. 
Hunderassen. Auch in anderen Tiergattungen spielte 
er hinein; Tolpatschigkeit schien er von der Schild- 
kröte zu haben, die Buntheit vom (ilKunäleon, die 
Frechheit von den Spatzen, die Ohren \ on einem 
Klefantcn; und die Anlage zum Wachstum schien von 
irgendeinem voi-sintilutlichen Saurier aul' ihn über- 
gegangen zu sein — denn trotzdem der Hund offen- 
hai" noch im zailesten Säuglingsalter stand, hatte er 
doch schon die ungefähre Größe einer schulpflichti- 
gen Giraffe. 

Die ZieUeute holten eben gerade mein Piano vom 
Wagen und setzten es so bçhutsam aufs Pflaster, daß 
<is in allen i\igen ki"acht<; — da sagte der Mann mit 
dem vermischten Hund zu mh": „^Vlso, Sie wohnen 
je.tzt in Friedenau. Und da kömiten Sie mir einen 
kleinen Gefallen er-weisen. Sie sind Tierfreund. Ich 
sah das an dem liebevollen Blick, mit dem Sie mei- 
nen Azorl-Cilsar betrachteten. Sehen Sie, ich wohne 
in Charlottcnburg. Bei ims in Charlottenburg kostet 
jeder Hund dreifJig Mark Steuer - und so viel habe 
ich nicht. Bei Urnen in Friedenau würde der Azorl- 
Cäsar imr fünf Mark Steuer kosten. Ich schenke 
Ihnen den Azorl-Cäsar!" 

„Um Gottes willen —" rief ich entsetzt. 
„Neijn, nein," beimhigte mich der-Miinn, „ich schen- 

ke Ihnen den Azorl-Cäsai' nicht wirklich! Ich be- 
halte ihn in Kost und Logis. Sie sollen nur sein Ei- 
gentümer sein. Sie sollen ihn bei der Friedenauer 
Steuerbehörde aiuneldenl" 

„Aha! Dainit Sie die Steuei'differenz sparen? ,Mit 
solchen Sachen will ich nichts zu tun haben." 

„Schrecklich!" sagte er düster, „dann muß ich ihn 
vei'giften lassen! Dreißig Mark Charlottenburger 
Hundesteuer kann ich nicht bezalilen. Zu den fünf 
Mark für Friedenau hätt's noch gereicht. Komm, 
Azorl-Cäsar, komm mit aufs Hmidefriedhöfclien —!" j 

Das Hmidefriedhöfcheii rührte mich. I 

„Gut," sagte ich besie.gt, ,,ich molde .\.zorI-Cäsaa' 
an." 

Fi'eudestrahlend riß der Mann ehi rauhes Blatt Pa- 
pier aus einem schäbigen Xotizbuch, kritzelte ein 
paai- Zeilen „an eine hoch wohllöbliche Steuerbehör- 
de" und ließ mich meinen Namen daiamtei-setzen. 

'SBaK 
„Das weitere besorge ich!" sagte der Mann. 
Dann ließen tir und A?:orl-Cäsar mich allein mit 

meinen Ziehleuten. 
Ich dachte nicht mehr an .Vziorl-CJäsar, bis mir 

nach etwa einem Monat - -die Charlottenburger 
Hundesteuerquittung 'über dreißig Mark präsentiert 
wurde. 

„Die Quittung stimmt nicht!" protestierte ich. 
„"Woso?" fragte der Beamte. 
„Erstens," erklärte ich, „heißt es nicht woso, son- 

dem wieso. Zweitens wofme ich hier nicht in Char- 
lottenburg, sondem in Friedenau. Drittens kostet die 
Hundesteuer hier nicht dreißig Mark, sondern nur 
fünf Mark. Und viertens hab' nicht ich sie zu bezah- 
len, sondem der Mann, dem der Hund gehört." 

„Verkohlen laß ick mir nich!" entgegnete der Be- 
aante. „Erstems heißt es doch woso. Und zweitens 
liegt das Haus in Charlottenburg, das weiß ich bes- 
ser. Drittens kostet in Friedenau die Hundesteuer 
auch dreißig Mai'k. Und viertens muß ich, wenn Sie 
vonwejen Steüersparen eine Schiebung gemacht ha- 
ben, Ihnen wejen Defraudation zur Anzeige brin- 
gen." 

Anzeig-e . . . Schiebung . . . Defraudation . . Das 
fuhr mir dann doch ein bißchen in die Glieder . . . 
Aber ich faßte zuerst mich . . . dami mein Porte- 
monnaie . . . und dann meine Zigan-enkiste . . . 
,,Aber, lieber lYeund, ich habe doch nur gescherzt! 
Hier sind die dreißig Mark Steuer für meinen Hund . . 
und hier eine Handvoll Sonntagnachmittagszigarren." 

„Darf ich nicht nehmen, mein Herr!" lächelte er" 
milde. 

Ich vei-stand. „Nehmen ist niclit nötig, icli schiebe 
sie Ihnen in die Rocktasche." 

„Na ja," gewährte er, „denn schieben Sie man. 
So 'ne Schiebimg ist jestattet. Adjes, Herr Doktor. 
Auf Wiedersehen." 

Wenn das die einzige Ummnehmlichkeit gewesen 
wäi'c, die mir Azorl-Cäsar bereitete! - Ach, es ka- 
men noch ganz andere Sachen ... 

Von einem Teppichgeschäft kam die Bechnung über 
chemische Reinigimg sieben großer Perserteppiche. 
D<ir Hund mit der Cliarlottenburger .Steuermarke Nr. 
191.248 M-ar hen-enlos in den Laden eingedrungen 
und hatte . . . nun, man kann sich denken, was er 
hatte. Dem Geschäftspersonal war es gelungen, den 
Missetüter einzufangen und durch die Steuernummer 
den „Besitzer" zu ennitteln. Nach dem Büi'gerlichen 
Gesetzbuch ist der „Tierhalter" „verantwortlich". 
Aufmucken? Gab's nicht! Demi im Hintergiimd droh- 
ten die drei Worte: Anzeige . . Schiebung . . Defrau- 
dation . . 

Von einem Fleischer kam die lleckuung über ein 
ganzes Rinderfilet, das Azorl-Cäsar gestohlen hatte. 

In einen Schusterladen hatte sich Azorl-Cäsar eines 
Abends eingeschlichen. Und hatte sich die Nacht da- 
mit vertrieben, ein Schock Lackstiefel zu zernagen. 
Was ich aus einer quittierten Rechnung erfuhr. 

,Was erfuhr ich nicht noch alles! — Nur: wem 
Azorl-Cäsax eigentlich gehörte, das erfuhr ich nie. 
Ich sah ihn nie wieder. Seinen Heim auch nicht. 
Nm' Reclinungen mit seiner Steuermarkennummer sah 
ich, Quittimgen, Mahnungen, Drohbriefe . . . 

Einer sehi- empfindlichen, jungen Dame aus dem 
Bayrischen Viertel hatte Azorl-Cäsar den Rock ihres 
teuersten Kleides zerrissen. Sechsmal kam die Dame 
persönlich zu mir. Was das allein ehi Geld geko- 
stet hat. 

I Eineh Portier aus der Kurfürstenstraße, der ihn 
! zur Unzeit störte, hatte Azorl-Cäsar in die linke Wade 
gebissen. Es war zwar nur eine kleine Fleischwunde, 
aber das Schmerzensgeld war — I>ei den teuren 
Fleischpreisen — enorm. 

In meinen Träumen erschien mir allnächtlich die 
Nummer von Azorl-Cäsars Hundemarke . . . 

Wenn jemand zu mir gekommen wäre und hätte 
mir gesagt, Azorl-Cäsar hätte die Kaiser- Wilhelm- 
G<;dächtniskirche verschlungen und ich müßte für den 
Schaden aufkommen — ich hätte mich keinen Augen- 
blick gewundert. 

A^ier Monate lang ging das so . . . Mit dei' Zeit; 
stumpft man ab. Aergern tat ich mich kaum noch 
über die Azorl-Cäsar-Quittungen. 

Sie waren mir gleichgültig als ständiger Po- 
sten meines Etats. 

Bis dann eines Tages drei Quittmigen kamen, die 
mir eine große, aufrichtige Freude bereiteten. 

Azorl-Cäsar. edler Hund! . . . 
Die erste Freudenquittung war vom - Hundear^ 

Behandlung während einer unheilvollen nervös 
Staupe. Mir anschließender Vergiftung. 

Die zweite fYeudenquittung war von der Verwal 
tung des Hundefriedhofes. Ueber seinen Begräbnis 
platz, Doppelfomiat. 

Die dritt<; Freudenquittung wai' vom Steininet a 
Ueber einen Hundegrabstein mit der Aufschrift: 

„Acorl-Cäsai- schlafi', schön! 
Im Himmel gibt's ein Wiedei-sehn!" 

Ich hoffe, daß sich diese Prophezeiung nicht er 
.füllt. Ich habe a.uf Erden von Azorl-Cäsar genug ge- 
habt. 

Strohwitter. 

Vergebens spüi-t der Hekfcor alle Räume aus, 
Vergebensl sclmobert, schnuppert, winselt er durchs 

ganze Haus: 
Kein kosend: „Komm du Meinis" macht ihn freudig 

bellen. 
Kein dam})fend ^Mald aus lieber Hand will seinen' 

düstei'ix Blick erhellen. 
]\liti (tiränumflortem Auge fragt er mich (— ich fühle 

es genau): 
,,Wo ist" (jetzt jabst er heulend) ,,Wo? .Wo 

ist — die Frau?" — - - 
Sei still mein Hund, sei still! Sie kelu-et wieder. 
Und .sinkt dei- Abend milderlösend nieder. 
Trennt ims Verlass'ne nm' noch eine Naeht von „ilu*"! 
Sei still — und setz dich! — Platz! — Du heulendes 

Getier! 
Bei dem Gejammer ^vird's mir selber nicht „genau" 
Und Heimweh faßt mich nach der fernen R-au. 

D e n k s p r u c h. 

Ein Scliall ist das iWort: „Unsterblichkeit" -- 
Was bleibt von dem mäclitigen Schalle? 
Still gleiten die Hüten der I'Avi_gkcit, 
Und vergessen w'erden wir alle. 

iWük Hertz. 

8A0 PAULO 
Rua S. Bento 83 

Caixa postal'373 
Gegründet 1855 

Rohr- und Holzmöbel 
Moderne Garnituren in allen Preislagen, sehr geeignet für Terrassen und Gärten. 

Liegesessel, Säulen, Beleuchtungskörper, Schutz wände etc. Reizende Neu- 
heiten in Figuren, Vasen, Bildern, Topfstände; n und Blumentischen. 

Gros&ea Lager von Reise- und Lederartikeln, Regen- 
:: mänteln und Gummischuhen. 

Anlang November Eröffnnng unserer diesjälirigen grossen Weihnachts-Aosstellung. 

ß WILLE & Co. 

RIO DX3 JAHiKlRO 

Import » Vertretungen ® Export 

Vertreter der grössten Lokomotivfabrik Europas: 

HENSCHEL & SOHN in Cassel 

Die Werke beschäftigen über 5000 Arbeiter und 
lieferten bereits für alle Länder Europas über 
11.500 Lokomotiven jeden Systems u. Spurweite 

Die Werke befassen sich ferner mit Herstellung von Radsätzen 
für Lokomotiven jeder Art und Grösse, Radreifen, Radsterne aus 
Stahlformguss, Achswellen und Zapfen. Alle Arten von Kessel- 

■ "  blechen, Rahm pnblechen usw. 

Auch für den Schiffs- und Maschinen- 
bau liefern die Werke das Erforderliche. 

Alleinige Importeure des anerkannten besten Zements Marke 
„Saturn". „Saturn"-Zement ist infolge seiner Haltbarkeit be- 
rühmt geworden und_ kommt bei allen grossen Bauten aus- 
— sciiliesslich zur Verwendung. — 

Lieferung von Materialien für Eisenbahnen, Schienen, 

^^'^^ggons für Haupt- u Kleinbahnen, Eisenkonstruktio- 

nen etc — BrOckenmatorial und elektrische Anlagen 

Marca registrada 

i Dill Isis Tili! cio' 
auf Anraten anderer, denen 
es gut bekommen war. Ich 
nahm es morgens auf nüchter- 
nen Magen mittags und abends. 
Durch Isis Vitain bin ich 
heute wieder ganz hergestellt, 
vor allem habe ich mein Herz- 
klopfen völlig verloren und, 
kann wieder wie früher tüch- 
tig arbeiten, nachdem ich vor- 
her durch lange Zeit arbeits- 
unfähig gewesen war. Ich rate 
allen Isis Vitalin zu gebrau- 
chen, es hat bei mir wunder- 
bar gewirkt. 

Otto Gaulke, Blumenau. 

■■N 

Nur für Damen 

Institut de 
(Beauté et Manicure) 

von Babette Stein, Rua Oes. Motta 63, São Paulo 

Komplette Einrichtungen für 
sämtliche Anwendungsformen 
:: nafurgemässer Heilweise :: 
Hydro- und Elektro-Therapie 

Peitoral -Wilken 
ist das beste Mittel gegen alle 
Brust- und Hals-Krankheiten. 
Depot! Laves & Ribeiro; 
Drogaria Ypiranga, Rua Di- 
reita Nr. 58, São Paulo. 

Zahnarzt 

Dr. Alvaro Moraes 
Promoviert durch die me- 
dizinische Fakultät in Rio, 
mit 10-jähriger Praxis. Ga- 
rantierte Arbeit. Honorar 
in Ratenzahlungen. Setzt 
Zähne ohne Platte ein, Ar- 
beiten nach nordamerikan 
System. Plombieren von 5$ 
an. Goldkronen von 25$ an. 
Stiftzähne von 20$ an. Ge- 
bisse 5« per Zahn. Aus- 
besserungen 10$. Zahnzie 
hen gratis. Andere Arbeiten 
werden zu billigen Preisen 
ausgeführt; das angewen- 
deteMateriai ist primaWare. 
Patienten werden besucht. 
Besuchsstunden (Konsulta- 
tionen) von 8 ühr früh, bis 
8 Uhr abends, Sonntags bis 

1 ühr nachm. 4348 
Raa Boa Vista 20, S Paolo 

Dr. 
Arzt und Frauenarzt 

Geburtshilfe und Chirurgie 
Mit langjähriger Praxis in 
Zürich, Hamburg u. Berlin 
Konsultorium : 2 — 4 Uhr 
Kua 15 de Novembro 40-A 
I Etage Telephon 1941 

Säo Paulo. 

Srandliclie Bebandiang 
von (3500 

Frauenleiden 

mittelstThure-Brandt-Massage 
u. Gymnastik 

IS-jährige Erfahrung! 
Frau Anna Gronao. 

Rua AuronrN. 100, Säo Paulo 

Hl 

Sitio zu verkanfen 
35 alqueiras erstklassiger Bo- 

den, Wald, Wiese, Wasser, 
grosser Obstgarten mit 16 ver- 
schiedenen Sorten von Früch- 
ten (ca. 1000 Marmellen-Bäume) 
schönes grosses Wohnhaus, 
Haus für Arbeiter, 2 Pferde, 
Trolly, Schafe, Schweine, Hüh- 
ner etc. etc., für einen billigen 
Preis zu verkaufen. Das Pitio 
ist ca. zwei Kilometer (schö- 
ner ebener Weg) von Mogy 
das Cruzes (eine Stunde Ei- 
senbahnfai'irt mit der Nord- 
bahn) gelegen und ist das beste 
Sitio in derümgegend. Nähere 
Informationen Emporio Alle- 
mäo, Rua General Ozorio l33, 
São Paulo, vormittags bis 111 
ühr und nachmittags nach 4' 
ühr. 4613 

Pension u. Resiaurant 

Rua dos Andradas 
Nr. 18, São Paulo 

In der Nähe der 
:: Bahnhöfe :: W. Lustig 

empfiehlt sich dem geehrten hiesigen 

 und reisenden Publikum. = 

Monats-Pension 60 u. 70$000 

30 Vales zu 25 und 30$000 

Meinl Maltin Kakao 
bestbekömmlich, leichtverdau- 
lich. :: Dose mit netto 250 gr. 

Rs. 11500 
Raa Seminário 20, Telef.759 

Mandaqni 

Oeutscher Barten 

2«3 Wim. Tolle. 

Leite 

com c sem assucar 

É A Salvação 

lias criancas 

Fornecemos 

Dr. Oscar Clark 
Zwei Jahre Spezialstuaien 

in Berlin 
Privat - Dozent für innere 
Medizin, Arzt der Sta. Casa 
u.des PortugiesischenKran- 

kenhauses. 
Sprechstunden: Rua São 
José 23, von 3 bis 5 ühr. 
Fernsprecher N. 3771 (Cen- 

tral) — Rio de Janeiro. 

Rua Florencio de Abreu Nr. 13 
São Paulo. 

' Neue Garage 
stellt Automobile bei sachge- 
mässer Behandlung und nied- 
rigen Mieten ein. Erstklassige 
Reinigung tdurch geschultes 
Personal. Geöffnet zu jeder 
Stunde. DaselbstSwerden Ben- 
zin, Oel, Wagenschmiere', so- 
wie sämtliche einschlägigen 
Artikel verkauft. 4599 

Amostra gratis. 

CASA NATHAN 

São Panio - Rna São Bento 43 und 45 H 

Spêzial-Offertêo 

Fruchtbâurae 

Birnen, Aepfel, (2^9- 
Ameixeiras, Kaki 

in nur ertragsreichen Sorten, 
sehr billig zn verkaufen, posto 

irgendwelcher Station im 
Innern. 

12 Stück für 20$0()0. 

„ Floricultura " 
Jo3o Dierberger 

Caixa Correio 458 — R. Paulo 

Augen-, Ohren-j Kehlkopf-, 
Nasen-Leiden. (3787 

Dr. Bueno de IHiranda 
Als Spezialist in Paris und 
Wien tätig gewesen. Rua 
Direita 3, S. Paulo, von 12—3 

und Dolmetscher der deut- 
t sehen Sprache 

III 
7 — Rua José Bonifacio — 7 

S. Paulo 

CO CM O 

Tremembé (Linha Cantareira) 
Schönster Ausflugsort São 
Paulos ■ Prächtige Automo- 
bilstrasse - Ka'te u. warme 
Speisen zu jeder Tageszeit. 

Elegant möblierte Zimmer mit 
Pension zu vermieten. 

Bau-Unternehmer 
Uebernimmt alle Arien 
vontNeu-und ümbau- 
ten, sowie alle ins Fach 
: schlagende Arbeiten. : 
Raa Tnpinambá Nr. 24 

Ln]^«o Guanabara, Pão Paulo. 

Rellins 

das beste Nahningsmittel 
für Kindèr und Kranke. 

Agar.ten: Nossack & C , Santos 

Food 

Pe< tora'-Wilken 
ist das beste Mittel gegen alle 
Brust- und Halskrankheilen. 
Depot: Laves & Ribeiro, 
Drogaria Ypiranga, Rua Di- 
reita 5í, São Paulo. 

Fraii Frida Wendt 
Deutsche diplom. Hebamme 

Rua Livre Nr. 2 
S. PAÜLO 

ilanlDit 
No. 99 Rua Mauá No. 99 
(antiga Rua da Estagao 9) 
gegenüber dem englischen 
u. dem Sorocabana Bahnhof 

Beste Gelegenheit! 
Billig zu verkaufen: 1 Schreib- 
tisch „Diplomat", 1 Nähma- 
schine „Singer", Tüll "Bett- 
decken, Gardinen, Herren- und 
Damenkleider, neue Herren- 
Wäsche, Tische, Stühle, Kü- 
chengeschirr, Federbetten und 
ein Nickel - Teeservice. Rua 
Antonio Carlos 53 (Bond Rua 
Augusta) S. Paulo. 4630 

von 

Kirchhübel & Reinhardt 
Rua Santa Ephigenia Nr. 12, Säo Paulo 

« Reichhaltiges Sortiment der letzten t 
* Neuheiten in üeberzieher-Stoffen ♦ 
♦ in allen modernen Mustern ♦ 

GARANTIERT TADELLOSER SITZ. 

Geschâftsverlegnng 

Teile meiner werten Kundschaft und dem 
P. T. Publikum im allgemeinen mit, dass ich meine 
Damenschneiderei von der Rua Santa Ephigenia 
Nr. 24 nach 

Rua Tymbiras IVr, 67 

verlegt habe. Um weiteren gütigen Zuspruch bittet 

^ CyaHo« IVowâk 
4467 Rua Tymbiras 76, Telephon joiy, S. Paulo 

Pensão Heib 

Rua Quint'no Bocayuva N. 38 
3242 SÃO PAULO 

Pension per Monat 85$000 
Einzelne Mahlzeiten 2$000 

Reiche Auswahl von gutge- 
pflegten Weinen, Bieren und 
sonstigen Getränken. Aufmerk- 

same Bedienung. 

IF. 

Ellill 'mos Diimi! ii 

■ 

4 

Victoria 

Bouquets 

Perlitos 

11: 

i H 

r ■ 

■ 

Praktischer Arzt und Geburts- 
helfer, Medizinisch - chirurgi- 
sche Ivlinik, allgemeine Diag- 
n'>Fe und Behandlung von 
Frauenleiden, sowie Haut-, Sy- 
philis- und Geschlechtskrank- 
heiten. .Eigenes Kur verfahren 
der Blennorrbagie. Anwen- 
dung vcn C' 6, 914 und Reak- 
tionen von Wa sermann u. No- 
guchi (serum - diagnose syph'- 
hs). 8 Jature in Kliniien in Ber- 

lin, Bremen u. Paris tätig. 
Sprechstd. von 9 bis 5 Ühr 
nachm. Telephon 4.705-Central 
Rua da Assembléa N. 35, 

I. Etage, Rio de Janeiro. 

Für die Herren ^ ^ 

Friedrich Nickel 

João Siegler 

Richard Köttl ^ 

Wilhelm Kliemchen 

Hermann Bümheim 
liegen Nachrichten in der 
Expedition, S. Paulo. 

und 

Dp. HiinüD le [niD 
Rechtsanwälte 

Kanzlei: Rua São Bento, 75 
I. Stock, von 12—4 ühr. 

Wohnung. rRua 13 de Maio 121 
nahe Largo Paraizo. 

— Màn spricht deutsch. — 

Pension 
Schimmelpfeog 4893 

Rna Quitanda 8 (Sobr.) 
São Paulo 

Ländereien 

za billigsten Preisen j 
in einzelnen Lotes von 6 Me-: 
ter Front aufwärts. Dieselben | 
befinden sich in der Nähe von 
Rua Domingos Moraes, Ave- 
nida A, B, und Rua Antonio 
Coelho, in der besten und 
schönfeten Gegend von Villa 
Marianna. Der Prei^ ist H50, 
400, 500 und 600Í000 per Me- 
ter Front mit 52 M.Tiefe. Ver- 
kaufe auch auf Abzahlung mit 
2 Jahren Zeit. Nâherès bei Al- 
bertMüller, Rua São Bento 51, 
Sobrado, S, Paulo. (560 

Pianos Slüthner 

Die besten und schönsten 
Pianos in S.Paulo, üniola, 
Phonola, Musikalien, In- 
strumente, ^ubehör und 
Rollen für Auto-Pianos 

vorrätig in der 

Casa Blúthner 
Rua Anchieta No. 1, S. Paulo 

Pedro van Toi 

João van Toi 
Zahnärzte 

Alam. Barão de Limeira 24 
S. PAüLO. 

Bauplätze 
80 Meter' tief ' und lO Meter' 
breit, KU 600$000, am Friedhöf. 
von Sant'Anna gelegen und' 
50 Meter tief und 10 Mete^^.; 
breit zu 450^000 in Tremembé,; 
verkauft Simon Wuche- 
rer in Tremembé, Tram- 
way da Cantareira, oberhalb 
des Bambus und. der. Villa • 
Albertina. 4132; 

Hônefel " 

1 Expedient 
energisch u. zuverlässig, lang- 
jährige Praxis im hiesigen 
Stadt u. Bahnveikehr, sucht 
sich zu verändern. Offerten 
erbitte unter R. 4l;0 an Jie Exp. 
ds. Bl., ö. P&ulo- 

sollte nicht versäumen, alte 
Strümpfe zu verwerten. Strüm- 
pfe von den feinsten bis zu 
den gröbsten werden ange- 
strickt, sowie alle Arten neue 
Strümpfe nach bester Wiener 
Methode ohne Naht pünktlich 
ausgeführt zu den billigsten 
Preisen. Auf Wunsch werden 
dieselben auch abgeholt. 

H. M. Hell, 
Rua 13 de Maio 153, S. Paulo 

von Frl. Marie Grothe 
INTERNAT u. EXTERNAT 
25.?2 S. Paulo 
Lehrplan deutscher Ober-Real- 
schulen resp. höherer Mäd- 
chenschulen, :: Sprechstunden 
Wochentags von 1 bis 2 Uhr. 
Rna Cesario Motta Junior 3 
Marie Grothe, geprüfte Lehre- 
rin für Mittel- und höhere 
Mädchenschulen, ünterricht in 
deutscher, französischel: und 
englischer Sprache in Privat- 
stunden u. Abendkursen wird 
erteilt von Fräulein Ma- 
thilde Grothe, staatlich 

geprüfte Lehrerin. 
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Ii ach dem Gebrauch 

von Quecksilber. 
Der Endesnnterseichnete fran- 
zÖBicho Bärger Fort Marcel rhnrnrnhp am Mnn- 
dankt dem Apotheker Herrn ^norprODC am MOn- 
João da bilva b ivdra für die tag, den 20. September, 
wunderbare Kur, die er durch » /r- i 
den Gebrauch von ' Elixir de rallt wegen der AufiQh^ 
Nogueira erzielt, nachdem er . 
83 Jahre an Halsskropheln fUIlg uCr 
und Wunden am ganzen Kör- 
per gelitten hatte. i \n/âilri3i*^ 

Es ist notwendig fau erklã-' * * «1IVU115 
ren, dass der Endesunterzeich- . ..... 
nete in der ganzen gedachten VOn Seiten der Italieni- 
Zeit nicht aufhörte, Medizin > ii i c.. 
zu gebrauchen, darunter auch SCqen üperngesellschatt 
Queckr<ilb r, das ihm sehr auS. ; > 
schadete. Jetzt ist er jesiMid '■ 
and árbeitet in |der Watten- ^ 

Möü.''"' Herrn ßrasiliaiier 
Peictes, 9. Pebruir 1886. sucht mit deutschem Friulein 
w j • Marcel . oder Frau Lektionen portu- Wird in ail6ii pesBèren Apo* gieslseh ff6ffeii dcntsoh &n9* 

I theken und Üröguerien dieser zuUusohen. Gefl Off Unter 
Stadt yerkäufti ' Portugiesisch-Deutsch an die 

Expedition ds. Bl., São Paulo. 

Vorläufige Anzeige 

Aufführung der komischen Oper von Loftzing 

■■ l: . 

im Muiifzipâl-Theater in der zweiten 

Hälfte Oktober zu Gunsten der Deutschen 

Schule in São Paulo: ^ 
/ 

I 

Etwaige Anfragen sind zu adressieren: Waffenschmied, Giixa 578, S. Paulo 

== S. Paulo: 
Sonnabend, den 27. September,. 

abends S'/i tlhr: j 
Ordentliche - 

Tagesordnung 
1. Verlesen des Protokolls 

der letzten Generalversamm- 
long. j 

3. Bericht des Vorstandes, j 
8, Kasnen-Bericht * 
4. Neuwahl des Vorstandes. 
5. Neuwahl der Aufnahme- 

Kommioeion. , 
6. Wahl von 3 Kassen-Revi- 

soren. 
7. Etwàige Anträge. ; 

Der Vorstand 
i. A.: J. Günther 

Schriftführer. 
Die in der ordentlichen Ge- 

I neral-Versammlunii vom üO. 
Nov. 1902 beschlossene Neufas- 
sung des § 21 der Statuten 

I lautet: 
„Ordentliche General-Ver- 

ssinmlungen èind mit jeder 
Stimmenzahl besolussfäfatg, 
doch bat die Einberufung 
solcherVersammlungen durch 
gedruckte, jedem Mitgliede 
zuzustellende Zimula e, unter 
Angabe der TageS'Ordnung 
und besonderem Hinweis áüí 
die Neufassung dieses § zu 
«rioiern.'« 4491 

São Paulo 

Sonntag, den 28. September 

Aus Anlass der Anwesenheit S. M. Gr. Kreuzer „Vineta" 

:: gib.t die deutsche Kolonie von Santos auf dem 

am Sonntag, den 28. September 

und 

am Sonntag, den 5. Oktober 

ym 1 Uhr mittags, dem jeweilig wachfreien Teile der Besatzung ein 

lach Alto da Serra 
Lhfahrt vom Luz-Bahnhof 7 
Ihr morgens. — Gäste will- 
kommen. 
11598 Der Turnrat, 

[oeben eingetroffen: 
jamembert des Princeö 
^ormandie und Brie 
?ont l'Eveque des i'rfnces W 
loi t Dore und Roquefort 
^teppen und Limburger 8K 
jhester und Schweizer * 
iahm und Edamer ® 
jorôa und Deliüa 

Casa Schorcht 
ki Rua Roíario 21, S. Paulo 
telephon 17^ Caixa 253 

Sozias qesaeht 
ait 18 Contos, für Import- 
leschäft, welches bis bO Pro- 

lent Reingewinn bringt, da 
fetziger Teilhaber infolge 
Krankheit austritt. Offerten 
Irbeten unter S. S. 1267 an 
lie Expedition ds. Blattes in 
São Paulo. 46-28 

V Fest. 

Um recht zahhreiches Erscheinen bittet 

Das Fest-Komité. 

4639 

Hypothek 

Habe auf gute Hypo- 
theken in São Paulo 6, 
10, 15, 20 und 25 Con- 
tos ZU vergeben. Alber- 
to Möller, Rua S. Bento 
51, S. Paulo. 

Bauführer 
mit lO-jãhriger praktischer Bil- 
^g i« Zement-Armado jffir 
Hoch-, Tief- und Eisenbahn- 
bautea sucht seine Stellung so 
verindern. Nimmt auch Bau- 
ten in Kontrakt Gefällige An- 
gebote unter H. 8. an die Ex- 
pedition ds. BL in Rio de Ja- 
neiro, Caixa 802. 4626 

Denfsehe Iran 
sucht gegen frei« Wohnung 
und Beköstigung für ihre 
Familie baldigst Stellung als 
Haushilterin oder dergl. Aus- 
gezeichnete Referenzen wer- 
den gerne erteilt. Rua Libero 
Badàró 16, 2. Stock, Zimmer 
N. 7 (S. Paulo). 4625 

Grosser Saal 
mit 3 Fenstern nach der Stras- 
se,mit Gas, kaltem undlwar. 
mem Bad, unmöbliert, ist zu 
vermieten. Rua Tymbiras 67, 
S. Paulo. (4488 

Gute Köchin 
gesucht für eine englische Fa- 
milie Offerten unter ,Kõchin< 
an die Exp. ds. Bl., 8. Paulo 

Tüchtige Frau 
zum Waschen und Scheuem 
gesucht. Rua Amador Bueno 
11, São Paulo. 4647 

Gemeiflde-Abend 

am Sonnabend, den 4. Oktober, abends 8 1/*1 
Uhr im Saale der Gesellschaft „Germania" zui] 

Erinnerung an die grosse Zeit vor 100 Jahren. 

Ein^ttspreis 2$000. Kinder frei. 

~ Nur Abendkasse, = 

Der Vorstand der Deutsch-Evangelischeftl 

' Gemeinde zu Sâò Paulo. «ctiP 

Zu vermieten : 
ein gut möblierter Saal und ^ 
Schlafzimmer an einen Herrn j 
oder eine Dame. Rua Itambê 
28, S. Paulo. 

Danksagnng 

Tod I 

  Für die herzliche Teilnahme 
4644 »nlassllch des herben Verluste«) 

Grimdl. Unterriebt ^ meiner T^ter^^'^"" 
für Ausländer' in portugie-i 
sisch, spanisch, englisen und I 
Maschinenschreiben usw. von i„u v j 
lôlOOÜmonatlichan. Dr. Oli- ^»»erdnroh aflen 
veira Bastos, Rua Assem- „ S*"* Freunden , 
bJéa N„85, I.' Etáge, Rio de ^^"''ßhsten Dank aus. 

Elsa 

Janeiro. 4015 Radoll Bauer n. Familie 
8. Paulo, 86. September 1913, 

Mann Kaufmann, Frau in allen 
Hausarbeiten jperfekt, sucht 
Beschäftigung irgendwelcher 
Art. - 
an 
attes, São' Paulo 4602 

   Techniker 

i. É^pSitiC dit.» IÄMÄ.'" T"'' 
.« R3rw Mcno ' ®norg»8Cö, durcbaus ve-traut 

Zu veroilelen 

ein 

traut mit Verwaltung von Kaffee- 
Fazenden, Zuckerfabrikei, 

^ elektro-hydraulischen Anlagen, 
! tüchtig in.Lokomotiven,Dampf- 
masehinen und Automubiien 

möbliertes gleich oder später _ IÍB einfach 
Zimmer Rna Nivirr» u S®f'8nete Stellung. Briefe er- Aimmer. l\ua rgavaro 72, beten unter „Technico" an 
KlO de Janeiro, 4662 AlWon, kua Brigadeiro 

Tobias 89, S. Paulo. 4666 

für Küche und Hausarbeit 
persofort gesucht. Rua 15 de 
Nov. No. &9a, S. Paulo. 4621 

Arbeiter 
werden zum Fabrizieren von 

i Ziegelsteinen u Asbestfabrika. 
ten gesucht Rua Conde Bom- 

^ fim 896 Rio de Janeiro. 4645 

Iris Theatre:. 

Heute Heute 

und täglich die letzten Erfolge 
klnematographisch, Neuheiten. ««««rt nPCtllPllt 
Moralische, instruktive und pClT OUlUl l yCOllwllI« 
unterhaltende Films. Mit der WeiSZflOQ ImiãOS, 
grõssten Sorgfalt ausgewählte ¥ *1. Tl J ' 
und zusammengestellte Pro- KUa LlUCrO DaÜarO 

gramme. 

VorsteiogeD in SektiODen 
79, São Fanlo. 4601 

ätuhl 500 rr. 

Sonntags und Feiertags 
Grosse Matlnées 

mit aen letzten Neuheiten, 
bei Verteilung von Süssig- 

keiter> an die Kleinen. 

Victoria Strazák 
an der Wiener Univei siiäts- 
Klinik geprüfte und diplo- 
mierte Hebamme 
empfiehlt sich zu massigen 
Preisen. Ladeira Sta. Ephi- 
genia Nr. 27, 8. Paulo. 

4640 Bauteciiniker ! Fräser (Her) 

Deutscher, sehr tüchtig i^fheiratet, mit ailen Holzbear- 
„ 1 / -Iii« T"*«? beitungsmavchinen vertraut, im Fach |SpC21Cllinr lief- gj^richt deutsch, englisch und 

und Betonarbeiten) sucht ziemlich pc^tugiesisch, sucht 
.1 r\rc 4. 4. SttlluDg. üebernimmt Auf- 

Stellung. Olterten unter Stellung von Maschinen. Gelit 
„G. S. Argentina" erbe- »«s innere. Off. unter 

1- r Tai W. an Caixa 78<i, S, Paulo, ten an die hxp. ds. Bl,  
Sao Paulo. 4626 

Kaufmann 

Zil TennieteD l Zlmmer in Rio 

tut bewandert in allen Haus- 
Irbeitcn, wird von herschaft- 
icheaa Haus per sofort ge- 
lucbt. Vorzustellen vormit- 
ags : Rua Sabará 17, S Paulo. 

Drechsler. 
)rech8ler verlangt Colin & Co- 
tua Santa Cruz da Figueira 

Io (Braz-Gazometro) S. Paulo. 

1 • u.. X In kleiner ruhig gelegener hergericlltetes viHa mit Aussicht aufs Meer, 
mit Bad, und Terrassen, gros- 
ses, gut möbliertes Zimmer an 
Ehepaar oder Herrn zu ver- 
m eten Preis mit Kaffee kom- 
p ett und gutpm Abendessen 
150$000 die Person, bei klei- 
nerem Zimmer lbO$üOO. Keine 
andern Einwohner. Man ver- 
mietet auch ohne Pension Rua 
Barão Guaratiba 230 (3 Minu- 
ten vom Largo da Gloria. 4661 

ein neu 
Haus, bestehend aus 4 
Zimmern, Küche u. Bad 
in der Rua Pastor Nr. 7 
Ypiranga. Drei Bonds. 
Schlüssel gegenüber. 
Auskunft Avenida Bafa- 
ria 24, São Paulo. 

Für ein technisches Büro in 
Rio de Janeiro wird eine 
deutsch-brasilianische 

Stenotypistin 

Kontoristin 
Junge Deutschbrasilianerin, 

laus guter Familie, sucht Stel- 
mit guten portugies. Sprach- lung in einem Büro als Ma- 
kenninissen zum 1. Oktober schinenschreiberin. iOfferten 
gesucht. Angebote mit Gehalts- unter Kontoristin an diej Ex- 
ansprüchen erbeten. Rio de pedition fdieses Blattes, São 
Janeiro, Caixa 1576 4625 Paulo, erbeten. 

ErlÉUDCr Mwnn ! S'-''»™ uiiumwuvi iHvuiuuiui i len Kontcrarbeiten u. Schreib- 
sucht luteressenten iur die maschine etc firm, sucht An- 
Fabrikaiion von Schuhcreme. Stellung inkaufm.iod r indu- 
Metallputz fest und fiussig, a striellem Betriebe. Off. unter 
lasmol, und ähnlichen Kon-: Kaufmann« an die Exp. ds. 
sumartikeln, sowie Desinfek-^ ßj. 3 Paulo. 6o34 
uons- I und Ungezieferveriii- " ' 

Die Zement-Ziegel sind un- 
verbrennbsr; wasserdic t, 
was die Dachrinnen über- 
flüssig macht; unveränder- 
lich gegen jede Wit erung; 
die besten Isolatoren gegeu 
Hitze, Kälte und Elekiizi- 
tät; für tropisches Klima; 
die leictesten, beständig- 
ster, härtesten, billigsten, 
gesündesten und schönsten 
Ziegel, I esser wie alle an- 
deren, die bis heute Ver- 
wendung finden. Leichte 
Eindeckung und Reparatur, 
reinlich und anstreichbar. 
Bester Schutz gegen Hitze 
und Fäulnis Verschiedene 
Grössen, mit welchen sich 
die schönsten und reichhal- 
tigstenZeichnungen herstel- 
len lassen. Bestellungen an 

Jorge Bnstamante 
Largo do Thesouro á 
Caixa do Correio 1043 

£íae Fraa i 
in mittleren Jahren für alle iJxXX 
Hausarbeiten sesucht. Hua ÍQ der Rua Antonia Queiroz 
Santo Antonio 94, São Paulo. 81, ist zu vermieten; dasselbe 

enthält 5 Zimmer, Küche,Bide- 

MÉi gepríille lelirerrá 

Deutsch-Schweizerin, verfügt 
über Nachmittaes - Stunden, 
vorzüglich für höhern Unter- 
richt. Zulerfahren: Schwei- ^ 
zerisches Generalkonsulat, Rua gesucM. Offerten 
Assembléa N. 58, Kio. 4663 S? o 

gl., p. Paulo. 

ieaies iimmep 

r, T- i j- per sofort gesucht. Lohn 120$. 
Zur tirledlgung von Padaria Allemä von Karl Dehn, 

Korrespondenz u. andern 
leichten Kontorarbeiten 7ii voi*tyiÍoI/^íi 
wird ein jungei Mann für illlClCll 
die Abendstunden ge- "S 
sucht. Derselbe muss sobrado gelegen, mõoliertoder 
flotter Masrhinpncrhrpí ^lomöbhert, aucti passend für iiuiier ivia^ninenscnrei- zwei Herren. Rua da Victoria 
ber sein. Offerten unter são Paulo. 4667 
4575 an die Expedition 
ds. Bl., S. Paulo- 

üuiigsmittel. Offerten unterM. 
L. an die Expedition ds. Bl., 
:<ão Paulo. 4592 

Zwei gebrauchte 

Rosa Bajec 
Hebamme, dipl> miert in 
Ö sterreich und São Paulo 
mit 7 jähr. Praxis an der 
Maternidade de São Paulo. 

Vorläufig: 
Rua da Graça Nr. 38 (Luz) 

billig zu verkHufen. Rua Tu- 

praktisch in allen in das Bau- 
fach einschlagenden Arbeiten, 
der aucli mit der Bedienung 
der Vcrtikalsäge bestens ver- 

ryassü 17 (Perdizes), S.Paulo, traut ist, sucht Stellung in 
Sägerei oder auf Fazenda. 
Gefl. Anträge unter J. S. an 
die Expedition, ds. Bl. in São 

mit einem Kinde sucht Stellung Paulo. 4653 
als Köchin und für alle anderen ,, , —, 
Hausaibeiten. Rua Maria Mar- MObliertC Zimilier 
cohna 79, Braz.H. Paulo. 4627 Limmer 

sind einzeln oder zusammen 
an ruhige und anständige Her- 

gewandt in allen vorkommen-1 j-gn vermieien Elektrische 
en Arbeiten, 36 Jahre alt, ver- zu vermieten. Rua Gen. Ozo- Beleuchtung, kaltes und war- 

iMr 

Deutsche Fran 

(DöblieftesZimmei' 

heiratet, mit guten Referenzen, 
sucht Stellung. Gehtjauch ins 
Innere. Gefl. Off. erbeten un- 
ter „Stellung" an die Exp. die- 
:.es Blattes, São Paulo. 

rio 19, Sobrado. São Paulo 

Junger Mann 
für eine Bar gesucht, sowie 

Haus 

mes Bad zur Verfügung. Rua 
da Estação 39, Luz, [S. Paulo. 

mit sechs Sch'afzimmer und 
allen anderen Räumlichkeiten, 
elektrischem Licht, Gasofen welche Jportugieslsch spricht, 
etc. rtc, in der Rua Augusta gesucht, um die Aufsicht von 
Nr 26 c, Nähe der Deutschen zwei Kindern zu übernehmen. 

Grape Nuts 

Rua Direita 55 F 
Bio Paulo. 

welche Praxis in der Behand 
lung von französischen Sägen, 
Hobelmaschinen und anderen 
kombinierten Maschinen haben 
für eine gr. Sägerei gesucht 
Guter Lolin zugesichert. Off. 
sind zu richten an die Com- 
panhia de Melhoramentos de 
Poços de Caldas, Minas. 4678 

Engenheiro 
Aelterer geübter Feldmesser 

(Trigonom) mit grosser Praxis 
in medições e consirucções, 
in Deutschland und auch hier 
langjährig i n direkten Staats- 
dienst sowie Privatunterneh- 
men im Eisenbahnbau und 
-Betri b. Hoch- und Tiefbau, 
Lhndm essung gearbeitet, em- 
pfiehlt sich für hier und aus- 
wärts J5U exakten Mesüungt-a 
(med ções) Melhoramentos Ni- 
vellamtntos für Eisenbai nen, 
Strassen etc. Levantamentos 
de_ Projectos, Zeichnungen, 
Pläne, statische Bm ecliiiungen, 
Bxuleitung. Offerten ui ter 
F. L. E-trella an die Geschäfcs- 
stelle ds. Ztg., s. P, ulo. (4679 

DentschesMädchen 
welches portugiesisch spricht 
und schreibt, trute Referenzen 
besitzt, für Balcon gesucht. 
Casa Husson, Rua São Bento 
N 46, S. Paulo. 4673 

Zu vermieten 
ein nettes möbliertes Zimmer 

ein Junge zum Gläserwaschen. I Schule, gelegen, zu vermieten. Referenzen erforderlich. Vor-1 mit Pension in [der Nähe des •TT .. ji- Expedition ds.' Näheres Rua Sto. Antonio 100, zustellen Rua Sebastião Pe- Zentrums VVosagt die 
Blattes, S. Paulo. 4642S. Paulo. 4629 reira No. 37, S. Paulo. 

Rua Major Que- 
4628 ' dinho 4, Paulo.'^ 4668 

(DES nnaiEMiiiis 
Vorläufige Anzeige: 

Chacara Fest 
am Sonntag, 12. Oktober 1913. 

Alle Mitglieder nd Freunde 
des Vereins, welche die Ver- 
anstalter des Festes mit Rat 
und Tat zu unterstützen be- 
reit sind, werden gebeten an 
einer am Sonnabend, den 27. 
September ds. Jahres, abends 
8 '/I Uhr, in der Pension Suisse, 
stattfindenden Besprechung 
teilnehmen zu wollen. 

Der Vorstand. 

Dentsche Fraa 
gute Köchin, sucht Stellung bei 
Herrschaft oder in Peuhionat, 
wo Ehemann und 10 jähriger 
Solm mit wohut-n können. Off. 
unter „Köchin 4672" an die Exp. 
ds. Ztg. S. Paulo. 4672 

ine Me Fraa 
sucht hüusl che Besrhäf igong 
für einige Tage in der Woche 
bei deutscher Herrschaf . Off. 
unter „Frau" an die Exp. ds. 
Ztg., S. Paulo. 4669 

Grossbeeren «nd Katzbach 
Von Otto Müll er-Steglitz. 

jGroßbeeren wai- die erste Schlacht, die von den 
lerbündeten Heeren, nachdem Oesterreich durch 
riegserklärung an Franki-eich jenen beigetreten war, 

|-egen Napoleon geliefert wurdt?. In drei Heeren stan- 
len sie gegen die Fi'anzosen gerüstet, deren Haupt- 
[lacht sich unter Napoleon selbst in und um Dresden 
[elagert hatte. 

Den Marschall Oudinot hatte Napoleon gegen die 

Höhen zurückzuziehen, diesem Befehle und rückte in 
dem strömenden Rogen gegen Großbeeren vor, wo 
Oudinot mit der Hauptmacht der Franzosen lagerte. 
Im Sturmschritt ging's vorwärts, und erst in der 
sechsten Nachmittagsstunde langte man im Dorfe an. 

gam der andern ist. Auf dem ersten Wagen der Ver- Marschall Maodonald in eine so ungünstige Lage von 
wimdeten treffen sie den Gesuchten, allein so tötlich vornherein, daß Blücher, die Kurzsichügkeit Macdo- 
getroffen, daß er ihnen nur noch zulächeln kann, und nalds erkennend, seinen Plan schnell änderte und kur- 
dann das Auge für immer schließt. Als aber bekannt zen Prozeß ma-chte. Er erteilte den Befehl, daß Yorck 
wurde,, daß die Franzosen sich auf dem Rückzüge- von , und Sacken auf dem Plateau rechts von der Neiße 

Stellung nehmen und die andrängenden Franzosen 
in kleineren Trupps angreifen und sie so mit leichter 
Mühe den zei-klüfteten Abhang hinabwerfen sollten. 

Um drei Uhi" begann dies für die Franzosen vei- 
derbliche Treiben, das durch einen glänzend ausge- 
führten Angriff Blüchers selbst seinen Abschluß fand.. 

Es war eine Art Ueberrumpelung, in der die Land- Berlin befänden, brach ein namenloser Jubel aus. 
wehr, die an jenem Tage iire erste Feuerprobe be- iWSldfremde Menschen umarmten sich, das Glück 
stand, mit Kolken und Bajonetten dreinschlug. Nur die kannte keine Grenzen. 
einbrechende Dunkelheit schützte die Franzosen vor Der schlesischen Armee war zu gleicher Zeit Na- 
noch größeren Verlusten. Immerhin machten die poleon persönlich entgegen gezogen. Unter dem Ober- 
Preußen 1500 Gefangene, die Zahl der Toten war befehl Blüchers setzte sich diese Armee auÄ dem er- 
wohl über 2000, während die Sieger nur 150 Tote sten. preußischen Armeekorps unter York und zwei In den Hohlwegen des Abhanges, wo die Zurückge 

Inter Bernadettes Kommando stehende Nordarmeo' und 900 Verwundete zählten. russischen Korps, unter Langeron und Sacken, zu- benen nicht hin und her fußten, in den Fluten der Wü- 
ler Verbündeten geschickt, welche in Brandenburg | |Berlin war gerettet, und der .Jubel daselbst war sammen und war bis an den Bober vorgedrungen^ tenden Neiße, die durch den Regen noch höher als 
Lgerte. Bernadette wollt© Berlin den Franzosen preis-' gix>ß; man hatte dort deutlich den Donner der Ka- um dann beim Nahen Napoleons sich hinter die Katz- sonst angescWolIen und „wütender" denn je Avai% 
It^n imd sich zurückziehen; es wäre ein großer Feh- nonen gehört und wartete mit angstvoller Spannung bach zurückzuziehen. Dies hatte Napoleon veranlaßt, fanden zahllose Franzosen den Tod, die, in wilder 
pr gewesen, denn die Einnahme Berlins durch die auf den Ausgang der Schlacht. „Wagen mit Verwim- nach Dresden zurückzukehren und den Marschall Mac- Flucht hilflos zu Knäueln zusammengetrieben, so den 
franzosen wäre auch ein großer moralischer Sieg ge- deten," so erzählt der Berliner Schriftsteller Rellstab, donald mit etwa 80 000 Mann allein gegen den Feind Kartätschen dei- Verbündeten zum Ziele gesetzt wa- 
l-esen der die Preußen von neuem entmutigt hätte, „kamen herein, man imdrängte sie, ihnen Erquickun- Vorzuschicken. ren. Wäre die Nacht nicht hereingebrochen, mid hätte 
jährend schon das Nahen der Franzosen alle zum gen zu bieten und sie über den Stand der Schlacht 'Macdonald, des Teirains vollständig luikmidig, luid nicht ein fürchterliches Wetter auch den Siegern Scho- 
Lampf begeisterte. In Berlin bot sich, was nur die zu befragen, deren dumpfer Donner noch immer aus nicht ahnend, daß Blücher inzwischen schon von nung geboten, das ganze Heer der Franzosen wäre 

    völlig * 
"n müsse. temder Art erzählt. Ein Vater, der mit seinem, wohl Blücher hatte erst den Plan gefaßt, deu Feind durch desorganisiert-Der Verlust der Verbündeten belief sich ' 
ÍGeneral Bülow wai" es, der den Ol>erbefehlshaber. mit Erquickungen bepackten Wagen hinausfährt, um das Sackensche Korps bei Liegnitz zubeschäftigeii, auf nur 3400 Mann ;m Toten und Verwundeten. 

"" ' ' ■' ' ■ " " ' " r-,_ . ungemein empfindlicher Schlag, den 
hatte. 

 ^  _ _ der bei Gioßbeereu imd an der 
Er Franzosen in Blankenfelde standhaft ausgehalten IVIädchen ziehen vors Tor, um Nachrichten von der und dieser eingeschlossenen Niederung gedrängt und Katzbuch, hoben den Mut der Verbündeten in so ge- 
l'tte und Bemadotte nunmehr den Befehl gab, sich Schlacht imd womöglich von einem freiwilligen IQm- .dort von drei Seiten angegriffen werden. i waltiger Weise, da ßiein Aufatmen der lauge unter^ 
?gen des ungünstigen Wetters auf die Tempelhofer pfer zu empfangen, der Bruder der einen, der Bräuti- Durch die Unkenntnis des Terrains geriet nun aber i drückten .Völker durch alle Lande ging. 
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)r Plan der tfirkischen Finanzreform 

enn man bedenkt, daß die Türkei seit September 
1 imimterbiochen Krieg' zu fuhren hatte, «) muß 

sich eigentlich wundem, daß die Finanzaiol in 
nstantino^ nicht geradezu unerträg'lich g^e^rordeá. 
nnt^man doch so^är in der Türkei von dem ge- 

hen Moraitoriiun ahselxai, das die anderen krieg- 
■enden Mächte der Balkanhalbi^isel sofort nach 
ibruch des Krieges erklãii»n. Diesíai finanziellen 
dg verdankt die türkisclie Regierung der Ener- 
mit der sie auch in den ti"ük^en Zeiten für die 
chrung des umlaufenden GoldgtíldeÈf gesorgt 

Während in den nortnalen Jahren 1908 und 1900 
hnittlich IVa Millioneu türkisdie Pfund ge- 

wurden, stieg' diese Siunme im Jahre 1911 auf 
5 Millionen imd hielt , sich wohl 1912 auf giei- 
Höhe. Um diese iVermehrung- des Bargeldes 
führen zu können, mußte di» türkische Repe- 

; natürlich von befi-eundeten Baoiken Anleiben 
Vorschüsse aiifnehmen imd Schatzscheine in 

Beträgen und zu einem liohen Zinsfuße aus- 
n. Um diese einlösen zu können, hat das otto- 

iie F&ianzministcrium einen umfaasenden Be- _ 
iplan ausgearbeitet, der die Einnalün<iquellen des * 
ites bedeutend erhöben soU. Schon die Art der 
ererhobung bedarf einer einschneidenden Ab- 

erung, lun zugleich' weniger kx^tspielig und lei- 
gsíàhiger zu werden. Dann sollen alx?r auch die 
hergebrachtíín Steuern gründlich reformiert wer- 

Das sind die Immobiliarsteuer, die Bodonpro- 
iensteuer, die Herdensteuer,■ die St^empelsteuer, 
Patent- und die Gewerbesteuer. Eine sehr große 
gerung' des Ertrages verspricht man sich durcli 
n<ille Verbessei*uhgen der Tabekspixxiuktion. In- 

1 nuai die Steuerschraube anzieht, will man Han- 
und "Wandel auch' durch eine Beform des Münz- 
ms erleichtem und beleben. Zu den Mon^wlen, 

bereits bestehen, will man noci fünf neue liin- 
,gen, nämlich auf den Petroleumhandel, den Al- 
ol, da« Zigarettenpapier, die Zündhölzet- und die 

SpieUcai-ten. Schließlich denkt man aber auch 
derum an eine Erhöhung der 25olleiimahmen. Be- 
likinriüich ist der Türkei erat vor wenigen Jahren 
ein AufcJchlag dej' Einfuhrzölle von Ç und 11 Prozent 
zugestanden "ivorden. Jetzt plant man eine weitere 
Erhöhung um einen noch gröfleren Dm-ehScKnittssatz. 

renbeaeichnungen, um eine Verzollung nateh Gewicht 
zu ermöglichen. Es ist natürlich viel schwerer, die 
Zustimmung aUer Mächte zu . jedem Ansatz eines ein- 
gehenden ÄoUtärife zu erlangeö, als zu einer bloßen 
Zollerhöhung. Es fehlen auch aditon jetzt nicht all- 
gemeine :fedejiken aus der Handelawelt, weil man be- 

Lesen Sie 
die Anzeigen in der heutigen Nummer. 

Die 

SparkassenfÄbteilung 

ßanco Allemâo iTransatlantico 

PETSOPOUS 
Avenida 15 de Nov. 300 

(Deutsohe Ueberseeisohe Bank, Berlin) 
mO DE JAREmO 8Á0 PAULO SAMTOS 

Raa da Alfandega 11 Rua Direita 10 A Raa 15 de Novembro 5 A 

Volleingezahltes Kapital Mk- 30 000 000.— Reserven ca. Mk. 9.000 000 — 

eröffnet Sparkonten mit Einlagen von mindestens Rs. 50$000; weitere Einzahlangen von Rs. 201000 an; 
Höchstgrenze Rs. 10:0001000 zam Zinssatze von 
TigUeh kündbar. Prozent jfthrlloh Kassendienst von 9—5 Chr. 

flonneifannolilaii* 6 Monate fest oder mit SO-tigiger Kündigung nach S Monaten: 5«/« P* «• Ul/pUsllCliyiSIUcr* auf 9 Monate fest oder mit SO tãgiger Kündigung nach 6 Monaten: 6»/6 p. a. 

■SlaTi hat sich bereits der Zustimmung der meisten 
Mächte vej^ichert, daß sie einen Zollsatz von 15 Pro- 
z^t auf den Wert dor eingeführten "Waren gutheißen 
wüixlen. Aber die Generaldirektion der indirekten 
Steuei'n wünscht über*haupt vom Wertzölle abzusieben 
und einen spezifischen Zoll einzuführen, der im Durch- 
f-dmitt etwa einem l »pi'ozentigen ."Wertzoll entspre- 
clveri würde. Der tereits ausgearbeitete Zolltarif ent- j 
hält in .30 Gmj)pen 663 Positionen platzüblicher Wa- | 

zweifelt, ob die Türkei übei' eine ^nügend große i^ahl 
warenkundiger Beamten verfügt, um einen Spezi- 
fischen Zolltarif ohne fortwährende ,Verstöße gegen 
Recht und BUhgkeit durchzufühi^en. Aber die tür- 
kische Regierung darf wohl auf ein weitgehendes Ent- 
gegenkommen der íínanzkommission in Paris und 
dei* Vertragsmächte, an deren Zustimmung sie ge- 
btmden ist, rechnen. 

Hnrktberlrht 
S.Paulo. OrosahaadelaprciBe Tom86.Beptemb. 1913 
Zueker, maseavo . . (.per Sack von 60 kg lãfOuO — l^fSoOf 

KiTstall 
Oriea 

Sehnig . . 
Erdn&Ge . . 
Reis, Agalha 

. . «0 . 
n »• n ® I 
„ JJter . . 
„ 1» Liter . 

pr; Baek v. 58 kg 1. QuaL 
2. „ 

„ Catete 1. „ 
»• 2. ,, 

„ Quirera 
„ Iguape 

Sj^iitus von 36 Grad . „ 
„ Primaware . . „ 

Knoblauch   
Kleehen (Alfafa) Pr. d. SU „ 
Mangabeira-Kautsehuk „ 
Kartoffeln, vorige Ernte „ 

neue prima „ 
Sehweinefleisoh, gesalsen „ 
BaumwQlIkeme . . . „ 

aclis ... * * ft 
Bohnen, neue   

„ vorige Ernte . „ 
Mandiokamshl (Far.d.m.) „ 
Maismehl   
Mais, gelber   

„ weisser . „ 
„ Catete • • • • »i 

Rollentabak   Arroba 
Rizinuskeme . . , . „ kg . . 
Butter, frische . . 
Eier   Dutzend 
Käse i... Stöck • 
Speck, gesalzen  Arroba 

llíter 

Hundert 
kS I • 
Arroba 
Sack . 

» • 
Arroba 

kg . . 
100 Liter 
lOP 
Sack . 

H • 
100 It 
100 It 
100 It 

20t000 —^ SlfiOO 
leiO'O — isfoo» 
1320 — IS460 
81000 — 91000 

a6|0<)0 — 28I<|00 
32*000 — 84t000 
20S000 S2I0Q0 
IBtOOü — SOtiOOO 

etooo — 8$ooo 
28t(00 — 281000 

$7' 0 — irao 
$900 - Itooo 
$600 — 1I030 
$250 — $300 

S5$000 - 451000 
13$000 — i4$ono 
UtOOO — 16$000 
1S$000 — UtnOC 
- - $100 
— — l$80i 

14$000 — 15(00« 
10$ii00 — 129000 
18$000 — 14 
8$000 — 
7$000 — 
6$80o — 
7$.<«X» — 

20$000 — 26$ 00 
$130 — $140 

3$200 — 
$800 — 

1$400 

9t(00 
7$"00 
7.S000 
7$SOO 

St40» 
19000 
I$60* 

13$000 — 14$0u0 
Geflügel im Grossen 

Jg. Hühner u. Hähnchen 100 Stück . . 160$000 — 170$000 
Huhner    Ib0$0i)0 - 200|000 
Truthühner Dutzend Paare . . . 180SOOO — SOO$OOo 
Enten * ..... 1501000 - 160$000 

leiitsehe Evaogelisehe 

imeinde Rio deJaDeiro. 

^ntag, den 28. ds. Mts., abends 7^2 Uhr hält 
ertretung unseres Pfarrers Herr Pastor L e e sc h, 
jpolis, den Gottesdienst. 

ii 
für den Haushalt eines ein- 
zelnen Hern gesucht. Nähe- 
res zu erfragen im deutschen 
General - Konsulat, Rio de 
Janeiro, A'C'di Rio Branco 
N.). 146. 46«5 

Prall F «la idt 
Deutsche dinl'iui. H.«'tuiiime 

Rua Livre Nr. '2 

ensiOD Í 

Í1 iiaber João H-inric'"' 

ftvp: V.:..- : ;ch dem reisenden 

Ifiro T l) !i<, i SÃO PAULO Run ' 
"»lü*; •x-mnSr' 

Iburg - SüdamerikanisGlie 

IpfscbiMrts-GesellscIiaft 

Hamburg-Amerika-Linie 

Südamerika-Dienst 

Passagier-Dienst — Schneli-Dienst 
Nächste Abfahrten nach Europa; 

lilano 6. Oktober 
linisterre 19 Oktober 
Ircona 27. Oktober 

a. November 
11. 
17. November 
31. „ 

August 
• tegal 

iinco 

lampfer 

K. Wilhelm II. 
Gap Vilano 
Gap Fiiiisterro 
Gap Arcona 
K. Fr August 
Gap Ortegal 
Blücher 
Gap Blanco 

1. 
6, 

14. 
22. 
29.' 
13. 
39. 
27. 

Dezember 

Januar 

K. Wilhelm II. 2. Febmar 
Gap Vilano IR. Februar 
Gap Arcona 23. Februar 
Gap Finisterre 1. März 
K. Friedr. August 9. „ 
Gap Ortegai 17. „ 
Blücher 23. „ 
Gap Blanoo; 31. „ 

König Wilhelm II. 
ii-uininandant von Holdt 

29. ds. Mts. nach Lissabon, Leixões (via Lissabon), Vigo, Southampton, Boulogne s/m. 
|d Hamburg. 

ipfer 

Dias 

[ibuco 
|o 

Cap Finisterre 
Kornmandant Boege 

geht am 2. Oktober nach Buenos Aires 
Zwischendienst 

Theatro Municipal 

LA THEATRAL — Kommandit-Gesellschaft — Director - Gerente: Waltuer Mocchi 
Offizielle lyrische Saison 1913 unter Aufsicht der Kommission des Mnnizipal-Theaters. 

C^rosise ItalleiiUctie Optrn - Oe^Hellschafli 
Montag, den 29. September: 

Eröffnu ngs-Vorstellung im Abonnement. 
Znr Aufführung gelangt: 

== Walküre == 

IT 

Oper in 3 Akten von RichardWagner 
welche von folgenden Künstlern gesungen wird: Elena Rakowska, Maria Roggero, 
— Elvira Gasazza, Guido Vaccari, Giulio Girino, Berardo Berardi etc. — 

Der Billet-Verkauf für diese Vorstellung beginnt am Sonntag, den 28. ds. Mts. um 10 Uhr 
morgens im Gafé Guarany. — Das Abonnement für 10 Vorstellungen wird Sonnabend, 27 
ds.Mts., um 5 Uhr nachmittags im Gafé Guarany geschlossen und sind die Preise folgende: 
Avant-Scene 1.875$000 
Frizas e Gamarotes de I.a 1:250#Ü00 
Gamarotes Foyer 8009000 
Gamarotes de II a 4009il00 
Poltronas até letra K e Balcões L 

letra A 220$000 

Poltronas de letra L em diante ]60$000 
Balcões letra B e C lí30$000 
Gadeiras Foyer letras A. B. G. 

D. E. F. 1409000 
idem idem G. H. 1209000 

Dr. Worms 
Preisgekrönt mit der golde- 
nen Medaille 1. Klasse und gros- 
sem Preis der Internationalen 
Wellansstellung in Rom 1911. 
Sehr bekannt, in der deut- 
schen Kolonie mehr als 20 Jah- 
re tätig. Modern und hygie- 
nisch eingerichtetes Kabinett. 
Ausführung aller Zahnopera- 
tionen. Garantie für alle pro- 
thetische Arbeiten. Schmerz- 
loses Zahnziehee nach ganz 
neuem priviegierten System 
Auch werden Arbeiten gegen 
monatliche Teilzahlungen aus- 

geführt. 
Sprechstnndnn von 8 Uhr früh 

bis 5 Uhr nachmittags. 
Pr*ça Antonio Prado No. 8 

Telefon-Kabinett 2657 — Tele- 
fon-Wohnung 2702 — Woh- 
nung: Rua General 'Jardim 
No. 18 - Gaixa postal „t" — 
8. Pol) Io. 

São Paulo. 
Dieses Etablissement hat 

eine erstklassige Abteilung für 
Pensionistinnen eingerichtet 
Ein Teil der für Pensionistin- 
nen bestimmten Räume befin 
det sich im Hauptgebäude, der 
andere im separaten Pavilon. 
Pensionlstmner haben eine ge- 
schult« Krankenpflegerin zu 
ihrer Pflege. Auch stellt dir 
Maternidade für Privat, flege 
geprüfte und zuverlässige Pfle- 
gerinnen zur Verfügung. 

Dr. J. Britto 
Spezialarzt für Augen- 
erkrankungen. Ehemali- 
ger Assiste t-Arzt der 
K.K. üniversitäts - Au- 
genklinik zu Wien, mit 
langjähriger Praxis in 
den Kliniken von Wien, 
Berlin u. London. Sprech- 
stunden 127« — 4 U"r. 
Konsultorium und Woh- 
nung: Rua Boa Vista 31, 

S. Paulo 

1. Oktober 
15. Oktober 
29. Oktober 

^ Nächste Abfahrten nach La Plata; 
29. September 

10. Oktober 
Der Dampfer 

Atlanta 

Francesea 
Columbia 

Der Dampfer 

Francesca 

3. Oktober Cap Roca 
10. Oktober Tijuca 
17. ,, Hahsburg 
24. Belgrano 

4. November Gap Verde 
14. „ Gordoba 
17* „ HolienstauEen 
28. November Han Nicolas 

2. 
12. 
15. 
26. 

Dezember 

geht am 1. Oktober von San- 
tos nach Las Palmas, Genua 
und Triest. 

Fahrpreis 3. Klasse nach ■ 
Las Palmas, Almeria 1059000, 
nach _3nua Frcs. 200 und 5 
Prozent Regierungssteuer. 

geht am 29. September von 
Santos nach 

Montevideo und 
Buenos Aiires 

Passagepreis dritter Klabse 
489000 ond 5 Prozent Regie- 
rungssteuer. 

pellschait befördert Passagiere und deren GopâcK kostenlos nn Bord ihrer Dampfer 

'la.e0(d.03: "N^T'Llle <Ss Co. 

Avenida üio BraiK-o IVi» 

Diese modern eingerichteten Dampfer besitzen elegante kom- 
fortable Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für 
Passagiere 3. Klasse ist in liberalster Weise gesorgt. Geräu- 
mige Speisesäle und moderne Waschräume sind vorfanden. 
Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 

Bombaner & Comp. 
Rua Visconde de Inhaúma 84 Rua Augusto t?evero 7 

RIO DE JANEIRO SANTOS 
Glordano & Co.. Largo do Thesouro 1. S. Paulo 

Dr. Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(Spezialstu ien in Berlin) 
Medizinisch-chirugische Klinik 
allgemeine Diagnose, und Be- 
handlung von Frauenkrank- 
heiten, Herz-, Lungen-, Ma- 
gen-, Eingeweide- und Harn- 
röhrenkrankheiten. Eigenes 
Kurverfahren der Blenno. ha- 
gic. Anwendung von 606 nach 
dem Verfatiren des Professors 
Dr. Ehrlich, bei dem einen 
Kursus absolvierte. Direkter 
Bezug des Kalvarsan von 
Deutshiand. Wohnung: Rua 
Duque de Caxias .«O^b. Tele- 
fon 1649. Konsultorium: Pala- 
cete Bamberg, Rua i5 de No- 
vembro. Eingang von der La- 
deira João Alfredo. Telef. 1O8O 

Man spricht Deutsch. 

75 - Rua dos Gusmöes - 7a 
Ecke Rua St. Epbigenia, São 
Paul<, 5 Hinuten von den Bahn 
hõfen Lue und Sorocabana ent- 
fernt, empfiehlt sich dem rei- 
senden Publikum. 

Frederico Hieler. 

l>r. Stapler 
ehem. Assistent an der allg. 
Polyklinik in Wien, ehem 
Oihef-Chirurg div. Hospitä- 
ler etc. Chirurg am Poitu- 

gieschen Hospital 
Operateur und Frauenarzt. 
Rua Brão Itapetininga 4 
S. Paulo. Von 1—3 Uhr. 

Telephon 1407 

Âbrahão Ribeiro 
Rechtsanwalt 
Spricht deutsch 

Büro: Rua José Bonifá- 
cio 7, S.Paulo. Telef. 2128 

Wohnung: 
Rua Marannäo 3, 

Telefon 320 

Teile hiermit mit, dass ich 
in Rio, Laigo ö. Franc sco 
No. 14, Diensfaar, Mittwoch, 
Freitag und Sonnabend, in 
Petropolis Montag und Don- 
nerstag meine Sprechstunden 
abhalte. 

Deutscher 
ZaVnarzt 

DP. 
Spezialist der Santa Gasa in 
Ohren-, Nasen- und Hals- 
krankheiten. [Früher Assi- 
stent-Arzt in den Kliniken 
der Professoren Ghiari und 
Urbantschitsch der K. K. 
Universität znWien. Spreh- 
stunden 12-2 Uhr. Rna Boa 
Vista 31, Wohnung: Larg 
Go>ção de Jesus IS, S. Paulo 

für Ohren-, Nasen- und 
:: Hals-Krankheiten :: 

Dr Henrique Lindenberg 
Spezialist 

früher Astistent an der Klinik 
von Prof. Urban tschitsch, Wien 

Spezialarzt der Santa Ga-iH 
Sprechstunden: 12—2Uhr Bua 
S. Bento 33. Wohnung: Rua 

Sahara 11, S. Paulo. 

Matratzen - Fabrik 

VIENNA 
von Ignacio Kaminski 

Matratzen, Polster, Bett- 
decken, Gardinen, Bett- 
kuppeln, Franken, Lem- 
tQcher, Eisenbetten und 

neue Möbel. 
Billigste Preise 

Matratzen werden schnellstens 
aus Pferdehaar oder mit Pfia i- 
füllung verfertigt, sowie Re- 
paraturen jeglicher Qualiiat 

Matratzen vorgenommen. 
Verkauf nur gegen Bar. 

R. Quirinode Andrade ll 
früher Ladeira do Piques 

São Paulo. 4r,75 

Dr. Senior 

Amerikanischer Zahnarzt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

Spricht deutsch 

Dr. Fischer 

Rechtsanwalt 

ist von Europa zurflck. 
Sprechstunden i2 bis 4 

Rna Direita No. 2 
 Säo Paulo. 4582 

Peitoral -Wilken 
ist das beste Mittel gegen alle 
Brust- und Ha'skrankheiten. 
Depot: Laves & Ribeiro, Dro- 
garia Ypiranga, Rua Direita 53 
^ Paulo, 

Hotel Förster 
Rna Brigadeiro Tobias N. 23 

S. PAULO 

Mr. I^ehfeld 
Rechtsanwalt 

Etabliert seit 1896 
Sprechstunden von 12 

bis .S Uhr 
Rua Quitanda 8,1. Stock. 

São Paulo 

I 

Eisenbeton 

Architekt-Ingenieur 
in leitender Stellung 

bei grosser Gesell- 

schaft, wünscht sich 

zn verändern. Erst- 

klassige Referen 

zen; spricht deutsch, 

englisch und portugie- 

sisch. Gefällige Nach- 

richten unter Â. J. an 

die Expedition dieses 

Blattes, São Paulo, 

erbeten. 4615 

57 
OrfsiriLÊil Otto 

Diesel-, Sauggas-, Petrol- und ßenzin-Motoren aller Grössen ferner 

Maschinen für Sägereien, mechanische Werkstätten und Ziegeleien 

Eismaschinen, Kühlanlagen, Motorboote, Teigknetmaschinen, 

Dampfbackôfen. Pumpen, etc. - Maschinenöle von Nobel Co. 

Grosse Lager in Transmissionen u, Riemen 

Kllialen: 

Bello Horizonte □ Pernambuco 

Vertreter in allen Staaten Brasiliens. 

Verkaufsbureau und technisches Bureau: 

RIO DE JANEIRO 

Rna l."" de Março 104,106 - Caixa Postal 1304 
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Deutscne Zeitung^ — Sonnabend, den 27. September 

Gegründet in Hamburg am 16. Dezember 1887 

Volleinbezahltes Aktienkapital 

Reserven   

Telegramm-Rdresse 

für 

sämtliche Filialen: 

ALLEMRBRNK 

KORRESPONDENTEN 

m 

ALLEN PLATZEN 

DES INNERN 

FILiALEN: 

Rio de Janeiro — São Paulo — Santos — Porto Alegre — Bahia 

Die Bank zieht auf alie Länder Europas, die La Piata-Staaten, Nordamerika n. s. w, 

V<TmitteIt Aiiszalilnnjen, besorgt den Ankauf und Verkauf, die Aufbewahrnnsr und Verwaltung von Wertpapieren und 

b^lasst sich mit der Einziehungr und Diskontierung von Wechseln, sowie mit allen übrigen bankmässigen Geschäften 

VERGÜTET FÜR DEPOSITEN 

AUF FESTE TERMINE IN KONTO KORRENT 

4 Prozent von 3 bis 6 Monaten 
tägliches Geld 3 Prozent p. a, 

mit 30 tägiger Kündigung (Spargelder) 4 „ p. a 9 und mehr Monaten 

9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 1 UHeSp 


